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Die neue Paßverordnung. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 7 nom 11. d. M. iſt nunmehr 
die neue Verordnung über die Auslandspäſſe erſchienen. 
Sie iſt der Vorſchrift des Paßgeſetzes vom 17. Juli 1924 ent⸗ 
ſprechend vom Finanzminiſter im Einvernehmen mit dem 
Innenminiſter erlaſſen und vom 29. Januar 1930 datiert. 

Nach den neuen Beſtimmungen iſt der Preis für den 
Paß, der zu einem einmaligen überſchreiten der 
Grenze berechtigt, von 250 Ztoty auf 100 Zloty herabgeſetzt. 
Die Geltungsdauer eines ſolchen Paſſes, die bisher 
drei Monate nicht überſtieg, iſt „bis zu einem Jahre“ 
erhöhi worden. 

Ein Paß, der zu einer mehrmaligen überſchrei⸗ 
tung der Grenze berechtigt, der bisher 750 Zloty koſtete, 
koſtet in Zukunft 250 Ztoty. 

Der ermäßigte Handels paß koſtet wie bisher 25 
und der ermäßigte Naß, der für Studienzwecke, für 
Kranke zu Heilzwecken und an Beſucher von internatio⸗ 
nalen wiſſenſchaftlichen und ſportlichen Verſammlungen und 
Veranſtaltungen ausreftellt werden kann, koſtet nach wie 
vor 20 Ztoty. 

Der zur mehrmaliger Ausreiſe berechti⸗ 
gende ermäßigte Handelspaß iſt von 200 Zloty auf 
150 Zloty ermäßigt worden, und der zu Studien⸗, zu Heil⸗ 
zwecken und zum Beſuch von internationalen, wiſſenſchaft⸗ 
lichen uſw. Verſammlungen erteilte und zum mehrmaligen 
berſchreiten der Grenze berechtigende ermäßigte Paß ſoll 
künftig ftatt 150 Zloty nur 100 Zloty koſten. 

Die neue Verordnung tritt 14 Tage nach der 
Veröffentlichung, alſo am 25. Februar in Kraft. 

Das ſind die wichtigſten Anderungen. Auffällig iſt in 
der neuen Verordnung die Wendung, daß die Geltungs⸗ 
dauer des 100-Bloty-Pafies „bis zu einem Jahre“ 
betragen ſoll. Soll da wieder wie bisher zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Antragſtellern differenziert werden? Die miniftezielle 
Zufage in der Budgetkommiſſion lautete dahin, daß die Pate 
gültigkeit auf ein Jahr erhöht werden ſollte, was nicht 
anders verſtanden werden konnte, als daß die Geltungs⸗ 
friſt einheitlich für jeden Antragſteller auf ein Jahr feſt⸗ 
geſetzt werden ſollte. 

Auf geringfügigere Anderungen, die in der neuen Ver⸗ 
re enthalten find, kommen wir im Bedarfsfalle noch 
zur . 


Reichstag und Poung⸗Plan. 
Die große Ausſprache beginnt. 


Berlin, 12. Februar. Im Reichstage hat geſtern im 
Zuſammenhange mit der erſten Leſung der ſich aus der 
Unterzeichnung des Haager „Neuen Plans“ durch 
Deutſchland ergebenden Geſetzentwürfe die große De⸗ 
batte über die Außenpolitik des R'eichs begonnen. 
Die Sitzung wurde mittags 12 Uhr bei dichtbeſetztem Saal 
und überfüllter Galerie begonnen. Auf den Regierungs⸗ 
bänken erſchienen ſämtliche Mitglieder des Kabinetts. Auf 
dem Stuhl, der bisher von dem am Sonntag auf tragiſche 
Weiſe ums Leben gekommenen ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten Dr. Levi benutzt wurde, war ein Kranz aus 
weißem Flieder und Lorbeerblättern niedergelegt. Reichs⸗ 
tagspräſident Loebe ehrte bei der Eröffnung der Sitzung 
das Gedenken des verſtorbenen Parlamentsmitgliedes und 
hob fein hervorragendes politiſches Talent und ſeine ora⸗ 
toriſchen Fähigkeiten hervor. Die Abgeordneten aller poli⸗ 
tiſchen Parteien mit Ausnahme der Kommuniſten und der 
Hitler⸗Leute hörten die Anſprache ſtehend an. 2 

Als eriter ergriff das Wort 


Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, 


der ſich in einer längeren Rede mit dem Young-Plan, ſeinen 
Annexen, ſowie auch mit dem deutſch⸗poluiſchen Liquida⸗ 
tionsabkommen beſchäftigte. Er legte dem Parlament die 
Gründe dar, welche die Regierung bewogen hätten, die An⸗ 
nahme des in der zweiten Haager Konferenz aufgeſtellten 
„Neuen Plans“ zur Annahme zu empfehlen. Die Reichs⸗ 
regierung habe in der zweiten Haager Konferenz das von 
dem veritorbenen Miniſter Streſemann begonnene Werk 
fortgeſetzt und die Beleitigung des Sanktionsſyſtems 
erreicht. 

Nach der Rede des Miniſters Curtius ergriff das Wort 
der deutſchnationale Abgeordnete Schultz⸗Bromberg, der 
forderte, die Diskuſſion auf Mittwoch zu vertagen. 
Dieſer Antrag wurde mit bedeutender Stimmenmehrheit 
abgelehnt. Die Ausſprache leitete der ſozialdemokratiſche 
Abg. Breitſcheidt ein, der die Darlegungen des Miniſters 
und den Standpunkt der Regierung unterſtützte. Nach ihm 
ſprach der früher deutſchnationale, jetzt volkskonſervative 
Abg. Klönne, der den Polenvertrag als „leichtfertig abge⸗ 
ſchloſſen“ und ſchwer ertragbar bezeichnete. Der deutſch⸗ 
nationale Parteivorſitzende Hugenberg griff in heftigen 
Worten den verſtorbenen Miniſter Streſemann, den gegen⸗ 
wärtigen Außenminiſter Curtius und das ganze Kabinett 
Müller an und fritifierte mit beſonderer Schärfe den Noung- 
Plan. Nach einer kurzen Antwort des Reichsaußen⸗ 
miniſters Curtius auf die Einwände des Abg. Hugenberg 
erariff für die Zentrumsfraktion der Abg. Brüning das 
Wort, der erklärte, daß die Verhandlungen mit 
Polen eine Enttäuſchung gebracht hätten. Man 
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werde ſich mit dieſer Frage eingehend beſchäftigen müſſen, 
und in der Kommiſſionsſitzung werde man von der Deut⸗ 
ſchen Regierung weitere Informationen bejonders 
für die Garantie und Kontrolle der Ausführung der von 
Polen in dem Abkommen übernommenen Verpflichtungen 
verlangen. Außerdem fordere das Zentrum, daß das Liqui⸗ 
dationsabkommen nicht mit dem Haager Abkommen in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht werde. „Trotzdem wir“, ſo ſagte der 
Redner, „für eine friedliche Erledigung eines Abkommens 
mit Polen ſind, können wir uns mit dieſem Abkommen 
nicht einverſtanden erklären, ſofern die Löſung des Oſt⸗ 
problems nicht im Geiſte der Gerechtigkeit ge⸗ 
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wünſcht wird. Eine große Bedeutung habe die pſychiſche 
Seite des deutſch⸗polniſchen Abkommens. 

Im Namen der Deutſchen Volkspartei betonte der Abg. 
Freiherr von Rheinbaben, daß der leitende Gedanke ſeiner 
Partei darin beſtehe, nicht zuzulaſſen, daß das Abkommen 
mit Polen die deutſche Oſtpolitik von den Zielen ab⸗ 
bringe, denen ſich Deutſchland im Oſten unverzüglich zu⸗ 
wenden müſſe, ſofern es gelingt, im Weſten die erſten 
Grundlagen der Souveränität zu erlangen. | 


Für die Kommuniſten ſprach der Abg. Thälmann, für 5 


die Wirtſchaftspartei der Abg. Bredt und für die National⸗ 
ſozialiſten der Abg. Graf Reventlow. 2 


aan, AD me Be u BONUS 
Curtius über den Polenvertrag. 


Bei Einbringung des „Neuen Planes“ 
und der mit ihm zuſammenhängenden Geſetze 
in den Reichstag hielt der deutſche Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Curtius für das deutſch⸗polniſche 
Liquidationsabkommen folgendes Plaidoyer: 


„Wenn ich zu dem Abkommen mit Polen übergehe, 
fo muß ich zunächſt feititellen, daß dieſes in dem Geſamt⸗ 
komplex der Ihnen vorliegenden Verträge ein Kapitel iſt, 
deſſen Inhalt und deſſen Zweck in der deutſchen Offentlich⸗ 
keit vielfach in geradezu unbegreiflichem Maße verfälſcht 
worden iſt. Ich bezweifle nicht, daß ſich viele Stimmen der 
Oppofition aus ehrlichen patriotiſchen Anichten erklären. 
Aber ich muß doch bedauern, daß Vorwürfe erhoben, Schlag⸗ 
worte geprägt und Schlußfolgerungen gezogen ſind, die mit 
dem wahren Sachverhalt nicht das Geringſte mehr zu tun 
haben. (Widerſpruch rechts.) Es iſt von unmotivierten 
Milliardengeſchenken an den Polniſchen 
Staat geſprochen worden; es iſt von einer vollſtändigen 
Anderung unſerer Politik gegenüber Polen 


die Rede geweſen; man iſt ſchließlich ohne einen Schimmer 


von Beweis, ſo weit gegangen, zu ſagen, daß dieſes reine 
Zweckabkommen die großen Fragen unſerer 
teilig beeinfluſſe. (Sehr richtig rechts.) 

„Ich möchte an der Spitze meiner Ausführungen allen 
dieſen Angaben und Mißdeutungen ein ganz kategoriſches 
Dementt entgegenſtellen. (Abg. Göbbels: „Das glauben 
Sie ja ſelbſt nicht“. — Ordnungsruf.) Nichts von 
alledem iſt wahr. Worum handelt es ſich denn bei 
dieſem Abkommen mit Polen? Die Tatſachen ſind ſehr 
einfach. 

„Wie ſoeben dargelegt, enthält der Young-Plan eine 
Empfehlung der Sachverſtändigen der Gläubigerländer, daß 
Deutſchland auf ſeine mit den früheren Vorgängen zu⸗ 
ſammenhängenden Anſprüche gegenüber den Gläubiger⸗ 
ländern verzichten müſſe. Ein ſolcher Verzicht auch auf die 


ſogenannten Privatforderungen ohne beſondere Gegen⸗ 


leiſtung erſchien der Reichsregierung gerade hinſichtlich 
Polens unmöglich. Wir haben es deshalb für notwendig 
gehalten, zu verſuchen, das ganze deutſch⸗polniſche Forde⸗ 
rungsverhältnis aus den allgemeinen Verhandlungen mit 
den Gläubigern, herauszunehmen. 

Wir gewannen ſo einmal die Möglichkeit, für die ge⸗ 
forderte Ausdehnung des deutſchen Verzichts auf die ſoge⸗ 
nannten Privatforderungen von Polen Gegenleiſtun⸗ 
gen auf anderem Gebiete zu erzielen. Außerdem 
konnten wir damit rechnen, daß im Falle der Einigung 
zwiſchen Deutſchland und Polen der allgemeine Ver⸗ 
zicht Deutſchlands auf die Privatforderungen vermieden 
werden würde. Bei der Einleitung von Sonderverhand⸗ 
lungen mit Polen brauchten wir — und das möchte ich vor 
allem betonen — nach Kompenſationsobjekten und überhaupt 
nach Verhandlungsmethoden nicht lange zu ſuchen. 

Wir konnten an leider vergeblich verbliebene Verſuche 
anknüpfen, die wir lange vorher ganz unabhängig 
vom Young-Plan gemacht hatten, um mit Polen über die 
hier in Rede ſtehenden Fragen zu einer Einigung zu ge⸗ 
langen. So haben wir von den Polen über den beiderſeiti⸗ 
gen Verzicht auf Staats⸗ und Privatforderungen hinaus als 
Zugabe die klare Präziſierung des Verzichts auf die 
Liquidation des reichsdeutſchen Beſitzes in 
Polen und ferner den Verzicht auf das Wieder⸗ 
kaufsrecht verlangt, das ſeit langem drohend über dem 
Kleinbeſitz der deutſchen Anſiedler in Polen ſchwebte. Bei 
den früheren Verhandlungen im Anfang vorigen Jahres 
und bei den im Herbſt eingeleiteten Verhandlungen haben 
ſich im weſentlichen die gleichen Kategorien des Gebens und 
Nehmens gegenübergeſtanden. 


Wir wußten ſchon aus der damaligen Zeit, daß die 


Polen für den Verzicht auf Liquidation und Wiederkaufs⸗ 


recht in erſter Linie die Freiſtellung von den Kla⸗ 
gen auf Zuſatzentſchädigungen, alſo von dem 
Hauptteil der Privatanſprüche, forderten. Wenn es damals 
noch zu keiner Einigung kam, ſo lag der Grund in erſter 


Linie darin, daß Polen bei ſeinem Verzicht auf Liquidation 


1 


weitgehende Einſchränkungen machen wollte, die 
jetzt fortgefallen find. Es war demnach eine natürliche und 


hiſtoriſch gegebene Verknüpfung der Zuſammenhänge, die 


für unſere jetzigen Verhandlungen 
gebend war. 


mit den Polen maß⸗ 


ſtpolitik nach⸗ 


Durch die Verhandlungen haben wir, wie wir das er⸗ 


warteten, erreicht, daß wir den Berzicht auf Privatfocde⸗ 


rungen gegenüber der Geſamtheit der Gläubigermächte ver⸗ 
meiden konnten, und daß wir gegenüber Polen, wo wir 
dieſen Verzicht ausgeſprochen haben, dafür wertvolle natio⸗ 


deutſche Minderheit in Polen den Druck, der die ganzen 
— Jahre nach dem Kriege auf ihr gelaſtet hat, erleichtert 

n. 

Man hat verſucht, dieſes Ergebnis dadurch zu verklei⸗ 
nern, daß man unſeren Verzicht als übermäßig und 
daß man die gewonnenen Vorteile als geringfügig 
oder ſogar il luſoriſch hingeſtellt hat. Es iſt richtig: wir 
haben eine finanzielle Belaſtung übernommen, aber dieſe 
Belaſtung hält ſich im Rahmen des Tragbaren und 
geht nicht im entferntejten in Milliardenbeträge, wie dies 
trotz aller Aufklärung noch immer behauptet wird. 

Der angebliche Milliarden verzicht ſoll da⸗ 
her ſtammen, daß wir in dieſem Abkommen Polen von 
ſeiner Verpflichtung zur Bezahlung des deutſchen 
Staatseigentums in den abgetretenen Gebieten be⸗ 

rei Hätten. Obwohl es von Regierungsſeite bis zum Er⸗ 
müden immer wieder klargeſtellt worden iſt, muß ich es noch 

einmal wiederholen, daß wir wegen des Staatseigentums 
einen Anſpruch gegen Polen überhaupt nicht mehr hatten. 
Dieſen Anſpruch hatte die Reparationskom⸗ 
miſſion als Vertreterin unſerer Gläubiger und nicht wir. 
Die Sachverſtändigen, und zwar alle Sachverſtändigen, 
haben in Nr. 142 des Young-Plans feſtgelegt, daß die Ab⸗ 
rechnung zwiſchen der Reparationskommiſſion und Deutſch⸗ 
land über die vor dem Dawes⸗Plan liegenden Vorgänge 
einſchließlich der Gutſchriften auf die urſprüngliche Kapital⸗ 
ſchuld gegenſtands los werden ſoll. 

ar hatten alſo gar keine Möglichkeit mehr, aus dieſen 
Abrechnungen oder Gutſchriften irgendwelche Forderun⸗ 
gen an Polen zu ſtellen. Das Erlöſchen des Anſpruchs 
auf Gutſchrift -ift demnach in keiner Weiſe eine Folge des 
Polenabkommens, ſondern eine Folge der neuen 
Reparations regelung überhaupt und der damit ver⸗ 
bundenen Herabſetzung der deutſchen Kapitalſchuld von 132 
auf 34 Milliarden Goldmark. Wir können es beklagen, wir 
können es als hiſtoriſch ungerechtfertigt bezeichnen, daß der 
polniſche Staat ohne Bez ahhlung in den Beſitz jener 
großen Werte gelangt iſt. Wir können aber dieſe Folge, 
die ſich notwendig aus der ganzen Entwicklung der Repara⸗ 
tionsfrage ergibt, nicht ungeſchehen machen und können ſie 
vor allem nicht auf das Konto des neuen Abkommens mit 
Polen ſetzen. . > 

Wer behauptet, daß die von uns durch das Abkommen 
gewonnenen nationalpolitiſchen Vorteile gering⸗ 
fügig ſind, der hat den ſchweren Weg vergeſſen, den die deut⸗ 
ſchen Reichsangehörigen und die deutſche Minderheit 
in Polen unter der dauernden Gefahr, von Haus und Hof 
vertrieben zu werden, durchzumachen hatte. ( iſchenrufe 
rechts.) Unſere Anſtrengungen ſind Jahre bin rch dahin 
gegangen, die im polniſchen Liquidationsrecht 
und in dem Wiederkaufsrecht liegende Beunruhi⸗ 
gung zu beſeitigen und auch unter Opfern alles zu tun, 
um einem unerträglichen Zuſtand ein Ende zu machen. 

Wenngleich wir das Recht auf Ausübung des Wieder⸗ 
kaufsrechts durch Polen weder früher noch jetzt anerkannt 
haben, ſo mußten wir doch Sorge tragen, einen praktiſch 
einigermaßen ſicheren Weg zu finden, um die deutſchen An⸗ 
ſiedler in Polen zu ſchützen. Zwölftauſend deutſche 
Rentengutsbeſitzer mit einer Familienkopfzahl von 
achtzigtauſend Perſonen haben wir wenigſtens in 
ihren Erbrechten ſicherſtellen können. (Hört! hört! links.) 
Wer dies als einen kleinen Vorteil anſieht, der eine finan⸗ 
zielle Anſtrengung unſererſeits nicht lohne, mit dem läßt 
ſich über dieſe Frage nicht rechten. (Sehr richtig! links.) 

Ich kann auch keinesfalls zugeben, daß der erreichte Vor⸗ 
teililluſoriſch fel. weil dem deutſchen Beſitz ſenſeits der 
Grenzen möalicherweiſe andere Ge fahren drohen. Ich 
will dieſe Gefahren nicht ſchlechtweg leugnen und möchte es 

der Ausſchuß beratung vorbehalten, dieſe und eine 
Reihe anderer Einzelfragen weiter zu klären. Schon hier 
muß ich aber betonen, 
gehen wäre, die Beſeitigung ganz beſtimmter, akuter Ge⸗ 
fahren deshalb zu vernachläſſigen oder geringfügig einzu⸗ 
ſchätzen, weil ſich aus ganz anderen Gründen neue Ge⸗ 
fahren ergeben können. 0 > 
„Die Deutſche Reichsregierung glaubt, daß wir 
durch dieſes Abkommen mit Polne einen Schritt we iz 
tergefommen find. Sie ſtellt feit, daß die Polniide 


nalpolitiſche Vorteile eingetauſcht und namentlich für Die 


daß es politiſch unmögliches Vor⸗ 


7 


FE REES 

Regierung durch die Übereinkunft und den damit in unlös⸗ 
barem Zuſammenhang ſtehenden Notenwechſel Verpflichtun⸗ 
gen übernommen hat, die praktiſch eine Beendigung der für 
unſere Volksgenoſſen in Polen geſchaffenen rechtlichen Aus⸗ 
nahmeſtellung bedeuten. Hierin liegt eine Fortſetzung un⸗ 
ſerer bisherigen Politik und nicht das Einſchlagen eines 
neuen Kurſes. 

Die beiden Regierungen haben den Streit um eine Reihe 
von Einzelfragen begraben, einen Streit, der, wie ſich immer 
mehr gezeigt hat, uns nicht weiter brachte. In dieſem 
Sinne muß an die Würdigung des Abkommens mit Polen 
herangetreten werden.“ 

* 


polniſches Abſtimmungs⸗Horoſtoy⸗ 


Wie der Berliner Korreſpondent der „Agencja 
Bihodnia“ meldet, ſtellt ſich die parlamentariſche Lage wie 
folgt dar: Wenn auch für den Noung⸗Plan eine 
Stimmenmehrheit geſichert iſt, fo ſtößt doch die 
Durchbringung des deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkom⸗ 
mens auf Schwierigkeiten. Die geſamte Rechte, die 
Kommuniſten und die Wirtſchaftspartei werden 
entſchieden gegen das Abkommen ſtimmen. Wenn aber 
das Zentrum, wie dies geplant iſt, feinen Abgeordneten 
Abſtimmungsfretheit laſſen und nicht den Frak⸗ 
tionszwang anwenden will, ſo wäre auch eine gewöhnliche 
Mehrheit zweifelhaft. Wenn aber der Rechtsantrag durch⸗ 
geht, nach welchem die Liquidationsabkommen als angeblich 
verfaſſungsändernd eine qualifizierte Zwei⸗ 
drittelmehrheit der Kammer erfordern, ſo wäre eine 
Mehrheit direkt ausgeſchloſſen. Dazu kommt noch, daß die 
Zentrumspartei ihre Abſtimmung von einer Reihe 
von Forderungen auf finanziellem Gebiet abhängig 
macht. 1 

Wir können nach unſeren Informationen dieſen „Peſſi⸗ 
mismus“ der polniſchen Agentur nicht teilen. Es wird ſchon 
eine Mehrheit auch für das Liquidationsabkommen geben. 


Patelli — Kardinalſtaatsſelretär. 


Was lange erwartet wurde, iſt nunmehr geſchehen: der 
Kardinalſtaatsſekretär Gasparri hat ſein Amt dem ehe⸗ 
maligen päpſtlichen Nuntius in Berlin, Kardinal Pacelli, 
übergeben. Dieſes Ereignis vollzog ſich ohne vorherige An⸗ 
kündigung und konnte ſchon aus dem Grunde kein großes 
Auffehen erregen, weil die Öffentlichkeit zwar die Er⸗ 
nennung Pacellis zum Kardinalſtaatsſekretär erwartet hatte, 
aber den genauen Tag dieſer Ernennung nicht vorausſehen 
konnte. Die Bedeutung des Amtsübergangs im Vatikan 
wird durch die Unauffälligkeit, mit der er vollzogen wurde, 
keineswegs vermindert. n 

Mit Ptetro Gasparri verläßt ein Mann die poli⸗ 
tiſche Weltarena, der im Laufe von 1% Jahrzehnten der 
Berater zweier Päpſte war, und der es verſtanden hat, die 
Kurie in den ſchwierigſten Jahren der Kriegs⸗ und der 
Nachkriegszeit zu einem Glanz und Anſehen zu bringen, 
von dem ſelbſt ihre Feinde beeindruckt wurden. Es war 
Benedikt XV., der den damals 56jährigen Kardinal 
Gasparri im Oktober 1914 als Nachfolger des Kardinal⸗ 
ſtaatsſekretärs Merry del Val beſtellt hat. Gasparri 
blickte auf eine erfolgreiche diplomatiſche Tätigkeit zurück: 
er war viele Jahre hindurch als päpſtlicher Legat in Süd⸗ 
amerika tätig, nachdem er 18 Jahre lang am katholiſchen 
Inſtitut in Paris das Kirchenrecht lehrte. Davon abge⸗ 
ſehen, daß es Gasparri gelungen iſt, die Kurie in den 
Kriegsjahren durch alle Gefahren hindurchzuführen, und 
ihre Autorität hochzuhalten, darf er ſich rühmen, das größte 
Werk vollbracht zu haben, das je einem Kardinalſtaats⸗ 
ſekretär im Laufe von Generationen gelungen iſt. Der 
Friede mit dem italtenifchen Staat iſt eine Tat, um die ſich 
Gasparri beſonders verdient gemacht hat. Es iſt kein Zu⸗ 
fall, daß er gerade an dem Tage ſein Amt verlaſſen hat, an 
dem die Unterzeichnung des Lateran⸗Vertrages vor Jahres⸗ 
friſt vollzogen wurde. 

Der neue Kardinalſtaatsſekretär Euge nio Pacelli 
gilt als einer der begabteſten Kirchenfürſten der Gegenwart. 
Er ſteht heute im 54. Lebensjahr und genießt das beſondere 
Vertrauen des Papſtes. In den Jahren, die er in 
Deutſchland als Nuntius verbracht hat zeichnete er ſich 
durch ſeine beſondere diplomatiſche Geſchicklichkeit, ſowie 
durch die Klugheit aus, mit der er unter keineswegs leichten 
Umſtänden die Intereſſen der Kurie zu wahren wußte. Er 
verließ Deutſchland, erſt nachdem es ihm gelungen war, 
das Konkordat mit Preußen unter Dach und Fach 
zu bringen, ein Werk, das dem Nuntius Pacelli Ehre machte. 


Es ſpricht für eine ungeheure Genauigkeit und Klarheit 


der vatikaniſchen Politik, daß ihre Vollzieher nur nach der 
völligen Erreichung ihrer Aufgaben den Poſten, auf den ſie 
geſtellt werden, verlaſſen. So war es mit dem Kardinal⸗ 
ſtaatsſekretär Gasparri nach der erfolgten Verſöhnung 
zwiſchen Vatikan und dem italieniſchen Staat, — jo war es 
auch mit ſeinem Nachfolger, als er noch Nuntius in Deutſch⸗ 
land war. Man kann davon überzeugt ſein, daß die feſte 
und genaue Zielſetzung und Zielverfolgung auch weiterhin 
das hervorſtechendſte Merkmal der päpſtlichen Politik bleiben 
wird. Papſt Pius XI. iſt nicht nur ein großer Staats⸗ 


mann, er iſt zugleich auch ein großer Menſchenkenner, und 


dies zeigt er nicht zuletzt durch die Wahl ſeiner nächſten 
Mitarbeiter. Für den deutſchen Katholiken iſt es 
beſonders erfreulich, daß an dem hervorragendſten politi⸗ 


ſchen Poſten im Vatikan ein Mann ſteht, der in einer langen 


Reihe von Jahren ſich als treuer Freund des deutſchen 
Volkes erwieſen hat. 4 


Pacellis Nachfolger. 
Monſignore Orſenigo — der neue Nuntius in Berlin? 


Rom, 12. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ge⸗ 
rüchte über die bevorſtehende Ernennung des bisherigen 
apoſtoliſchen Nuntius in Budapeſt Monſignore Ceſare Orſe⸗ 
nigo, Erzbiſchof von Ptolemais, zum Nachfolger Pacellis 
als Nuntius in Berlin haben ſſch in den letzten Tagen 


ſoweit verdichtet, daß mit ſeiner Ernennung in nicht allzu 


ferner Zeit zu rechnen ſein dürfte. 

Monſignore Orſenigo iſt am 13. Dezember 1873 in 
Olginate in der Erzdiözeſe Mailand geboren. Er wurde 
1922 zum apoſtoliſchen Nuntius in Budapeſt ernannt. 
Seit ihrer eemeinfamen Mailänder Zeit beſtehen zwiſchen 
Papſt Pius XI. und Monſignore Orſenigo freundſchaftliche 
Beziehungen. Orſenigo gilt als ein überaus geſchickter, lie⸗ 
benswürdiger und ſprachgewandter Diplomat. Seine Kan⸗ 
didatur auf den Berliner Poſten dürfte gelegentlich ſeines 
kürzlichen Beſuches in Rom im einzelnen beſprochen ſein. 
# a — — — I 


ner — 


nr 


Aus Orazylſtis Reich. 


Interpellation "ir 
des Abg. Pieſch vom Deutſchen Parlamentariſchen Klub 
und anderer an den Herrn Miniſterpräſidenten und den 
Herrn Miniſter des Innern in Angelegenheit der Miß⸗ 
achtung des Art. 96 der Verfaſſung durch den 
Schleſiſchen Wojewoden. 


Bei den am 15. Dezember des verfloſſenen Jahres in 
Schleſien abgehaltenen Gemeinderatswahlen wurden in der 
Stadt Bielitz 14 bürgerliche und 8 ſozialdemokratiſche 
deutſche und 6 bürgerliche und zwei ſozialdemokratiſche 
polniſche Gemeinderäte außer 6 jüdiſchen Vertretern 
gewählt. Die Wahl des Gemeinderatspräſidiums, die in⸗ 
folge eines Wahlrekurſes hinausgeſchoben wurde, ſtand 
unter dem Druck des ſchleſiſchen Wojewoden, 
der ſowohl gegenüber den polniſchen wie auch dem maß⸗ 
gebenden deutſchen Vertreter die Außerung fallen ließ: „Als 
Bürgermeiſter von Bielitz wird kein Deutſcher beſtätigt.“ 

Dieſe Außerung des Herrn Wojewoden widerſpricht dem 
Art. 96 des Staatsgrundgeſetzes, welches ſagt, daß öffent⸗ 
liche Amter allen Bürgern ohne Unterſchied der 
Nationalität und des Bekenntniſſes in gleicher Weiſe 
zugänglich ſind. Durch die Erklärung des Herrn Wojewo⸗ 
den wird einfach der Deutſche als für den Poſten eines 
Bürgermeiſters der überwiegend deutſchen Stadt Bielitz als 
ungeeignet erklärt, auch dann, wenn er die polniſche Sprache 
vollkommen beherrſcht, die fachliche Eignung und die ſtaats⸗ 
bürgerliche Verläßlichkeit beſitzt. Dieſer Vorſtoß des Herrn 
Wofewoden hat in den deutſchen Kreiſen der Stadt ein be⸗ 
rechtigtes Aufſehen und tiefſte Erbitterung her⸗ 
vorgerufen. 

Die Unterzeichneten erlauben ſich, an den Herrn Mint: 
ſterpräſidenten und an den Herrn Innenminiſter folgende 
Anfrage zu richten: 

1. Sind dem Herrn Miniſterpräſidenten und dem Herrn 
Innenminiſter die Vorgänge anläßlich der Bielitzer 
Bürgermeiſterwahl bekannt? f 

. Wurde dem Herrn Wojewoden ſeitens des Junen⸗ 
miniſteriums die Vollmacht zu ſeiner Erklärung 
gegeben? 

3. Was gedenken der Herr Miniſterpräſident und der 
Herr Innenminiſter zu tun, um der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung für die ihr angetane Zurückſetzung Genug: 
tung zu geben und dem angezogenen Artikel der 

BVerfaſſung Geltung zu verſchaffen? 

Warſchau, den 10. Februar 1930, 


Die Interpellanten. 


D 


die Czechomicz⸗Angele genheit. 


Warſchau, 12. Februar. (PA) Geſtern trat die Haus⸗ 
haltskommiſſion als ſpezielle Kommiſſion zur Prüfung des 
Antrages, nach welchem der ehemalige Finanzminiſter 
Czechowiez zur Verantwortung vor den Staatsgerichts⸗ 
hof zitiert werden ſoll, zu einer Sitzung zuſammen, in der 
auf Antrag des Referenten, Abg. Liebermann, folgen⸗ 
der Beſchluß gefaßt wurde: 8 N 

„Da die Beratungen der Haushaltskommiſſion und des 
Sejm über die Regierungsvorlage betreffend die Zuſatz⸗ 
kredite für das Wirtſchaftsjahr 1927/28 informatives Ma⸗ 
terial zur Beſchlußfaſſung über die in der Entſcheidung des 
Staatsgerichtshofs vom 8. Juli 1929 enthaltene Forderung 


bieten können, vertagt die Kommiſſion ihre Arbeit an dieſem 


Gegenſtande bis zur Erledigung der erwähnten Regierungs⸗ 
vorlage durch den Sejm.“ 


Miniſter Gzerwilflis Stellung erschüttert? 


Warſchau, 12. Februar. (Eigene Meldung.) Miniſter⸗ 
präſident Bartel empfing geſtern den Unterrichtsminiſter 
Czerwinſki zu einer längeren Konferenz. Im Zu⸗ 
ſammenhange damit erhält ſich hartnäckig das Gerücht, daß 
die Stellung des Unterrichtsminiſters als erſchüttert gilt. 
Die Konſervativen des BB⸗Klubs nehmen eine unverhohlen 
ablehnende Haltung gegen dieſen Miniſter ein. Während 
der Debatte über das Budget des Unterrichtsminiſteriums 
hat vorerſt zwar nur Fürſt Radziwilk als Katholik und 
gleichſam nur für ſeine Perſon ſchwere Bedenken gegen die 


der katholiſchen Religion gefährlichen Strömungen, die ſich 


irgendwo im Schulweſen angeblich bemerkbar machen ſollen, 
geäußert. Die Rede Radziwills richtet ſich nicht ausdrücklich 
gegen den Miniſter Czerwinſki. Am nächſten Tage, un⸗ 
mittelbar vor Mitternacht und vor dem Schluß der vielfach 
ſehr aufgeregten Debatten, 


BB⸗Klub mit einer „formellen“ Berichtigung zum Worte. 
Er begann mit monotoner Stimme eine Schrift zu ver⸗ 
leſen, deren erſte Sätze die Beunruhigung der ganzen 
konſervativen Gruppe des BB⸗Klubs wegen der 
Bedrohung der Religion zum Ausdrubck 
brachten. 

Zuerſt wurden die Abg. Stroüſki und Fürſt Czet⸗ 
wertyſſki deſſen inne, um was es ſich bei der Verleſung 
der Schrift handle. AN 7 60 

Abg. Stronſki rief: Um 24 Stunden zu ſpät! Das 
heißt: l’esprit d’escalier! (ein Treppeneinfall). 

Da tat der Marſchall Daſzynſki dem Unterrichts⸗ 


miniſter und den antiklerikalen Elementen des BB⸗Klubs 


einen kleinen Gefallen. Unwirſch ſagte er zum Redner auf 
der Tribüne: Das iſt keine Berichtigung, das iſt eine kleine 
Gelegenheitsrede (jakas möwka) und entzog dem Abg. Mo⸗ 
rawſkt das Wort. Daß ſich aus der Abwehrhaltung gegen 
gewiſſe Strömungen ſchließlich doch eine ausdrückliche Front⸗ 
ſtellung der Konſervativen des BB⸗Klubs gegen den Unter⸗ 
richtsminiſter Czerwinſki herauskriſtalliſiert hat, iſt deutlich 
aus der regierungsfreundlichen konſervativen Preſſe zu er⸗ 
ſehen. Der begabteſte Publiziſt der Regierungs⸗Konſerva⸗ 
tiven, Abg. Mackiewicez, hat nicht Anſtand genommen, 


in einem Artikel im „Slowo“ dem Miniſter Czerwinſki die 


Eignung für das Amt des Leiters des Unterrichtsweſens 
abzuſprechen. So ſteht es um den Miniſter Czerwinſki, der 
übrigens in feiner letzten Sejmrede verſichert hatte, daß er 
gerne von ſeinem Poſten, den er widerwillig übernommen 
hatte, abberufen werden möchte. Und trotz alledem iſt es 
nicht unwahrſcheinlich, daß man ſich nicht entſchließen werde, 
ihn den Konſervativen zu opfern. 
fo tadelloſe und charakterfeſte Mann it ein Plus im 
Kabinett. Er wird nur gehaßt, doch nicht geringgeſchätzt. 
Gehaßt wegen der Einſeitigkeit ſeines Staatskults, in dem 


eben die Wurzeln feines feurigen Pitſudſki⸗Kults ſtecken. 


beſonders bei dem Budget des 
Innenminiſteriums, meldete ſich Abg. Morawſki aus dem 


Denn dieſer perſönlich 


Bei 
Kopfschmerzen 


Erkältungen 
Rheumatismus 


SPIRIN- 


Tabletten END 


packung mit roter Ban ' 
BAYER-Kreuz in allen Apotheken erhältlich, 


ger Abhorchſkandal. 


Warſchau, 12. Februar. (PA T.) In der geſtrigen 
Sitzung der Juriſtiſchen Kommiſſion des Seim. an der auch 
der Poſt⸗ und Telegraphenminiſter Boerner teilnahm, 
referierte Abg. Liebermann über den Dringlichkeits⸗ 
antrag der PPS, in welchem gefordert wird. zu unterſuchen, 
ob es in Polen telephoniſche Abhorchſtationen gebe. Die 
Kommiſſion beſchloß, dem Sejm den Antrag vorzulegen, 
eine außerordentliche Unterſuchungs⸗Kom⸗ 
miſſion für dieſen Zweck ins Leben zu rufen. Sie wird 
ſich aus ſiehen Mitgliedern zuſammenſetzen, das Recht haben, 
Intereſſenten zu vernehmen, Zeugen und Sachverſtändige 
vorzuladen, die unter Eid ausſagen ſollen. Die betreffen⸗ 
den Perſonen werden außerdem von dem Dienftacheimnis 
befreit werden. Ferner wird die Kommiſſion das Recht 
haben, von Gerichten und Verwaltungsbehörden Akten zu 
requirieren. 


Die Vertreter des Regierungsklubs widerſetzten ſich der 
Vereidigung von Zeugen und Sachverſtändigen, der Be⸗ 
freiung der zu vernehmenden Amtsperſonen von dem 
Dienſtoeheimnis ſowie der Requiſition von Gerichts⸗ und 
Verwaltungsakten. 


Republif Polen. 
Ende der Seimſeſſion — am 14. April? 


Warſchou, 12. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
politiſchen Kreiſen war geſtern das Gerücht verbreitet, daß 
die geovenmärtige Sejmſeſſion nicht mit dem Augenblick der 
Beendigung der Arbeiten am Staatshaushalt ihren Ab⸗ 
ſchluß finden, ſondern bis zum 14. April dauern merde. 
Nach dieſem Gerücht, das aus Kreiſen ſtammen ſoll, die der 
Regierung nahe ſtehen, ſoll das die Seſſion ſchließende De⸗ 
kret die Möglichkeit ſicherſtellen, eine außerordentliche 
Seſſion zur Fortſetzung der Arbeiten an der Ver⸗ 


faſſungs reform einzuberufen. 


Der Staatshaushalt im Senat. 

Warſchau, 12. Februar. (PAT.) Geſtern mittags fand 
unter dem Vorſitz des Senatsmarſchalls Szymanſki eine 
Sitzung der Vorſitzenden der Senatsklubs ſtatt, in der man 
ſich über die den einzelnen Klubs bei der Diskuſſion über 
den Staatshaushaltsvoranſchlag zur Verfügung einzuräu⸗ 
mende Zei: einigte und beſchloß, daß die Beratungen des 
Senats am 6. März beginnen und bis zum 12. Bam. 
13. März dauern ſollen. 


Zaleſti wird wieder das Wort ergreifen. 


Warſchau, 12. Februar. (Eigene Meldung.) In der 


Sitzung der Außenkommiſſion und der militäriſchen Kom⸗ 


miſſion des Senats, die am 14. d. M. ſtattfindet, wird Außen⸗ 
miniſter Zaleſk i ein Expoſs über die außenpolitiſche Lage 
Polens halten. 


Aus anderen Ländern. 


Große Kundgebung gegen die Tſcheka in Paris. 


Paris, 12. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Dienstag fand in Paris eine große öffentliche Kundgebung 
gegen die Verbrechen der G. P. U. in Frankreich 
ſtatt. Die Polizei hatte umfangreiche Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen getroffen und ſperrte ganze Straßenzüge zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung ab. Infolge der beſchränk⸗ 
ten Räumlichkeiten konnte nur ein kleiner Teil der Au⸗ 
weſenden den Darlegungen der Redner beiwohnen, die alle 
den ſofortigen Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zu 
Sowjetrußland forderten. Andererſeits forderten ſämtliche 
Redner das Puhlikum auf ſich nicht zu unüberlegten Schrit⸗ 
ten hinreißen zu laſſen. Man müſſe vielmehr die Regierung 
durch Beibringung von Tatſachen material dazu brin⸗ 
gen, Dowgalewſki und das ihn umgebende Verbrecher⸗ 
geſindel mit eiſernem Beſen aus Frankreich hinauszufegen. 

Während die Verſammlung im Saale ruhig verlief, 
waren etwa 390 Mann geſchloſſen vor die ruſſiſche 
Botſchaft gezogen. Nur der Überwachung der Polizei 
iſt es zu verdanken, daß die Menge das Gebäude nicht 
ſtürmte. Nachdem die Polizei Verſtärkungen bekommen 
hatte, gelang es ihr, die inzwiſchen beträchtlich angewachſene 
Volksmenge auseinander zu treiben. Dabei wurde ein 
Polizeibeamter ſchwer verletzt, während 10 Demonſtranten 
verhaftet wurden. 5 


\ 
Attentat auf die Redaktion des „Popolo di Trieſte“. 


Trieſt, 12. Februar. (Eigene Drahtmeldung.] Geſtern 
wurde hier ein Anſchlag auf die Redaktion des „Popolo di 
Trieſte“ verübt. Nach 11 Uhr nachts, als das ganze Re⸗ 
daktionsperſonal und die Setzer an der Arbeit waren, er- 
folgte im erſten Stock eine Exploſton, wahrſcheinlich 
einer Granate, durch die die Innenräume der Redaktion 
demoliert wurden. Vier Perſonen wurden ſchwer 
verletzt, darunter der Redakteur Neri, zwei Korrek⸗ 
toren und ein Redaktions laufjunge. Neri wurde ins 
Krankenhaus geſchafft, wo ihm beide Beine abgenommen 
wurden. Der Anſchlag iſt wahrſcheinlich ein terroriſtiſcher 
Akt, der von der nationaliſtiſchen jugoſlawiſchen Or⸗ 
ganiſation verübt wurde. 

— 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Ein Tritt frei. ; 
Der energiſche Stadtpräfident von Gdingen. 


In Gdingen wurde kürzlich das Städtiſche Waſſerwerk 
eingeweiht. Derartige Feierlichkeiten gehen nicht ohne das 
übliche Eſſen und Trinken ab. Die Gdinger Feierlichkeit 
erhielt durch ein Ereignis eine für die Unbeteiligten recht 
erheiternde Note, die allerdings ein ſchlechtes Licht auf die 
ſo viel gerühmte polniſche Höflichkeit wirft. 

iiber das Ereignis, bei dem ſich der kommiſſariſche 
Stadtpräſident von Gdingen als ein ſehr energiſcher Mann 
bewieſen hat, leſen wir in der „Gazeta Gdynifa“: „Nach 

den Einweihungsfeierlichkeiten und der Eröffnung des 

Städtiſchen Waſſerwerkes in Gdingen verſammelten ſich die 
Gäſte im Zentral⸗Hotel um 3 Uhr nachmittags zu einem 
gemeinſamen Eſſen. An dieſer Veranſtaltung nahm von 
Beginn an wie gewöhnlich im Namen der „Gazeta Gdynſka“ 
ihr verantwortlicher Redakteur Staniſtaw Dolacki teil. 
Als man beim Nachtiſch angelangt war, näherte ſich dem 
genannten Redakteur ein unbekannter Herr, der, ohne ſich 
vorzuſtellen, von dem Preſſevertreter verlangte, ſich zu legi⸗ 
timieren. Nach einiger Zeit kehrte derſelbe Herr zurück 
und forderte den Redakteur auf, das Lokal zu verlaſſen. 
Auf die höfliche und ruhige Frage desſelben, wie der 
Fremde zu dieſer Aufforderung komme und wer er ſei, 
lautete die Antwort: „Das geht Sie gar nichts an, ver⸗ 
laſſen Sie bitte den Saal.“ Nach längeren und erfolgloſen 
gegenſeitigen Erklärungen und Legitimationen und nach 
Vorseiaung der Einladung durch den Redakteur ging der 
betreffende Herr fort, worauf plötzlich der kommiſſariſche 
Stadtpräſident von Bdingen, Herr Bilek, erſchien, der 
keinerlei Erklärungen abwartete, ſondern 


mir nichts dir nichts den völlig unvor⸗ 
bereiteten Redakteur Daſgeki am Kragen 
faßte und ihm einen Fußtritt verſetzte. 


Dabei ſchrie er: „Fort von hier!“ Durch dieſen uner⸗ 
hörten ſüberfall des Oberbauptes der Stadt auf den 
Journaliſten und Bürger konnte Redakteur Dolaeki nicht 
in entſyrechender Weile reanteren, da die Zeugen des Vor⸗ 
falls dies verhinderten. Aus dieſem Grunde konnte 
Redakteur Dolacki nicht weiter an der Feſtlichkeit teil⸗ 
nehmen und verließ den Saal.“ 
| Das genannte Gdinger Blatt ſchließt feinen Bericht 
über dieſen eigenartigen Vorfall mit folgenden Worten: 
0 „Indem wir das Obige ohne irgendwelchen Kommentar an 
den Pranger der öffentlichen Meinung ſtellen, fragen wir, 
ob derartige Vorfälle, hervorgerufen durch einen Menſchen, 
der an der Spitze der Stadt ſteht, ſich in Anweſenheit des 
Vertreters der Regierung ereignen dürfen? Und eine 
zweite Frage: Welche Garantie hat man, daß jeder Bürger 
von Gdingen durch das Oberhaupt der Stadt nicht auf ähn⸗ 
liche Weiſe traktiert wird, mie der Vertreter der Preſſe, der 
Vertreter der öffentlichen Meinung traktiert wurde?“ 

Man könnte die Schilderung dieſes Vorfalles, das ein 
gerichtliches Nachſviel haben wird, als einſeitia betrachten, 
wenn nicht bereits am Tage dieſes eigentümlichen Hinaus⸗ 
q wurfs der Vorſtand des Journaliſten⸗Vereins in Gdingen 
einen Beſchluß gefaßt hätte, in dem es beißt, daß die 
Avurnaliſten aller Richtungen, die in Gdingen tätia ſind, 
ſich durch den Vorfall im höchſten Grade getroffen fühlen 
und dieſe Art ungewöhnlicher Behandlung eines Preſſe⸗ 
vertreters durch einen Menſchen, der das hohe Amt eines 
Stadtpräſidenten von Gdingen ausübt, verurteilen. 


F ie re 


| 
| 


12. Februar. 


Graudenz (Grudzigdz). 


Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten findet am 
Montag, 24. d. M., ſtatt. — Der Kreistag des Land⸗ 
freifes Grandenz tagt am Donnerstag, 27. d. M.; in 
dieſer Sitzung gelangt der Haushaltsvoranſchlag für 1930/31 
zur Beratung und Beſchlußfaſſung. * 

X Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 3. bis 
8. Februar d. J. gelanaten auf dem hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung: 
ein Zwillingspaar, ſowie 20 Mädchen). ferner 6 uneheliche 
Geburten (5 Knaben, 1 Mädchen), weiter 6 Eheſchließungen 
und 14 Todesfälle, darunter 5 Kinder bis zu 1 Jahr (drei 
Knaben, zwei Mädchen). ’ * 

Erleſchene Viehſeuche. Die Schweinepeſt, die unter 
den Schweinebeſtänden der Landwirte Dziadzio in Neu⸗ 
dorf (Nowawies), Kreis Graudenz, ſowie Makowſki und 
Mayer in Blieſen (Blitno), ebenfalls Kreis Graudenz, 
ausçebrochen war, tft laut amtlicher Bekanntgabe er⸗ 
loſchen 108 * 

8 Ein ſinnentſtellender Druckfehler hat ſich in der in 
Nr. 34 unſeres Blattes veröffentlichten Notiz über die 
Konzeſſtonsentziehungen eingeſchlichen. In dem in der 
26. Zeile beginnenden Satze muß es heißen: „Trotz der 
Erkfürung des Miniſters hat dieſes Amt den von der Ge⸗ 
meindehausverwaltung auf Erteilung der Erlaubnis zum 
Anrzichenfen des alkoholſchwachen Bieres geſtellten Antrag 
bisher nicht genehmigt.“ N. 

Mit der Bekämpfung des Mädchenhandels beſchäftigte 
ſich eine Konferenz im Amtszimmer des Stadtpräſidenten. 
an der Vertreter von Frauen⸗Organiſationen, ſowie von 
Paß⸗, Auswanderungs⸗ und Polizeibehörden teilnahmen. 


A. Jan owfka, hielt ein entſprechendes Referat, an das 
ſich eine Beſprechung ſchloß. * 


fand im ſtädtiſchen Krankenhauſe eine Sektion 


worden ſind. N 


Eiſenbahngleis bei der Förſteret Rothof (Czerwony 


33 eheliche Geburten (13 Knaben, darunter 


Eine Delegierte der Frauenſchutzliga aus Warſchau, Frau 


Zum Mordfall Mareinkowſki. Dienstag 8 

er 
Leiche des bekanntlich am 4. v. M. bet Roggenhauſen er⸗ 
mordet aufgefundenen Händlers Mareinkowfki aus Tuſch 
ſtatt. Der Befund der Sektion deckt ſich mit den poltzei⸗ 
lichen Annahmen und Ermittelungen, insbeſondere dahin⸗ 
gehend, daß am Kopfe des Toten Einſchußſtellen konſtatter 


Adentifigierte Leiche. Die Perſönlichkeit der auf — 
1 


aufgefundenen Leiche iſt nunmehr auf Grund des bei ihr 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 13. Februar 1930. 


gefundenen Militärbüchleins mit Beſtimmtheit als die des 
27 jährigen Kaufmanns Felix Dolecki aus Brieſen 
(Wabrzezno) ermittelt worden. Bei der Leiche befanden 
ſich noch ein Geldbetrag von 8 Zloty, ſowie eine Graudenzer 
Straßenbahnfahrkarte. Am Vortage der Leichenauffindung 
iſt D. in Graudenz geſehen worden. Nach den Feſtſtellungen 
der gerichtsärztlichen Kommiſſion, die an der Fundſtelle ihre 
Ermittlungen anſtellte, handelt es ſich um einen Un⸗ 
glücks fall. Der herbeigerufene Vater des Toten hat in 
der Leiche ſeinen Sohn erkannt. * 

X Lebensüberdruß. Im Hauſe Peterſilienſtraße (Pie⸗ 
truſzka) wurde am Dienstag eine weibliche Perſon namens 
Marja Mayer, ſich in heftigen Schmerzen windend, in 
ihrer Wohnung aufgefunden. Es erwies ſich, daß ſie eine 
giftige Flüſſigkeit zu ſich genommen hatte. Die M. wurde 
ſofort ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, wo die Arzte eine 
Auspumpung des Magens vornahmen. Wie ermittelt wor⸗ 
den iſt, war dieſer Selbſtmordverſuch bereits der vierte 
ſeiner Art, den die Lebensmüde ausgeführt hat. * 


* Der fällige Diebftahl mittels Einſchlagens der Schau⸗ 
fenſterſcheibe wurde in der Nacht zum Montag in der 
Biſchoffſtraße (sw. Wojeiecha) verübt, und zwar in dem 
Waclaw Gancsa ſchen Geſchäft. Die Diebe raubten hier 
einen Sweater, 3 Paax Strümpfe, 3 Paar Handſchuhe, zwei 
elektriſche Lämpchen und 2 Puppen im Geſamtwerte von 
über 100 Zloty. — Im Haufe Feſtungsſtraße (Forteczua) 23 
verſuchte jemand, und zwar ebenfalls durch Zertrümmern 
einer Fenſterſcheibe, einen Wohnungsdiebſtahl zu nerüben. 
Hier aber blieb es nur beim Verſuch. * 

Aus dem Kreiſe Graudenz (Grudziadz), 11. Februar. 
In Weburg (Wiewiörki) drangen nachts in der 3. Stunde 
Diebe in den Schweineſtall des Gutsbeſitzers Hugo Win⸗ 
ter, ſchlachteten zwei je 170 Pfund ſchwere Schweine, 
packten ſie — das eine ganz, das andere in zwei Hälften ge⸗ 
ſchnitten — in mitgebrachte Säcke und zogen mit ihrem 
Raub die Chauſſee nach Mgowo ab. Der inzwiſchen er⸗ 
wachte Gutsbeſitzer W. verfolgte, nachdem er im Stall das 
Geſchehene feſtgeſtellt und die entweichenden Diebe auf der 
Chauſſee noch wahrgenommen hatte, in Begleitung eines 
Inſtmannes die Täter und gab hinter ihnen einen Schuß 
ab, von dem einer der Spitzbuben getroffen worden zu ſein 
ſcheint, da auf der Chauſſee in weiterer Entfernung Blut⸗ 
ſpuren entdeckt worden ſind. Infolge des Schuſſes und der 
energiſchen Verfolgung ließen die Schweinediebe ihre Beute 
auf der Chauſſee im Stich und machten ſich aus dem Staube. 
Als Täter kommen aller Wahrſcheinlichkeit nach zurückge⸗ 
bliebene Saiſonarbeiter in Frage, von denen einer, wie feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, am Morgen nach dem Vorfall den An⸗ 
zug gewechſelt hat und nach dem Kreiſe Brieſen verſchwunden 
iſt. Dieſer Einbruch iſt bereits der ſechſte, für den man ſich 
den Winterſchen Stall ausgeſucht hatte. 


g * Aus dem Landkreiſe Graudenz, 10. Februar. Am 
18. d. M findet im Blum ſchen Lokal in Duſoein ein 
Holztermin aus der Oberförſterei Jami ſtatt. Zum 


Verkauf kommt Bau“, Nutz⸗ und Brennholz. Be⸗ 
ginn der Auktion 10 Uhr. i 
14 * 27 * ** * Kar RER Er . 
| Vereine, Beranitaltungen ıc. 
Wirtichaftsverband ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 8—7½ Uhr 
Gold. Löwe. ö (862 * 


f . 


Graudenz. 


Geſtern abend 8 Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem ſchweren Leiden 
unlere liebe Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Frau 


Berta Janz 


geb. Sieburg 
im 76. Lebensjahre. 


ein. 


eingeführt werden. 
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Graudenz, den 11. Februar 1930. 


Die Beerdigung findet am Frei ⸗ 
tag, dem 14. d. Mis. von der Leichen · 
halle des engl. Friedhofes aus ltatt.. 


D 4 Röhr, ſehr gut. Appa · 
Du R a d i 0 N bil. zu verk. 


Zu erfragen Kaminski. Ohelminska 7. 
Dauerwellen 


moder. Damenhaarſchn. 
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aniture, 
Damen- u. Herreniriı, 
A. Orlikowskı, 
Ogrodowa 3, 
am Fiſchmarkt. AR 


Strenge aber ſebevolle 


für Unterjetundaner. a, 
liebſt. mit ein od. zwei 
Schülern zuſamm. zum 
1. März geiucht. Off. u. 

d. d. Geſchäftsſt. 


* edte, Grndziad:. 
Drahtseile 
Hanfseile 


Teer- und Weiß- 
strick liefert 10 
B. Muszynsk 
Seilfabrik, Een: 


sucht in guter Lage 


Zu dem am Sonntag. dem 16. Februar, 
im „Tivoli“ ſtattfindenden 


Faſchingsfeſt 


lade ich hierdurch meine ſämtlichen Schüler 
aus Graudenz und der Umgegend freundlich 
Freunde der Jugend und des fröhlichen 
Treibens herzlich willtommen! . 
Maskenzwang beſteht nicht. Geringiter 
Zwang: Gelihtsmaste. 
Beginn: 7 Uhr abends. 


Frieda Sinell, Sortecna 205. 


Um ſtille Teilnahme bittet im 6 a 
Namen der trauernden Hinterblie⸗ „Li 9011“. Maſchinen 8 
benen Donnerstag, den 13. Februar 1930, ab 7 Uhr: i 1 

9 edwig Sieburg Großes Fabritat Alexanderwer 
9 u robe ſtets am Lager 


Wurst- sie Essen, 


Donnerstag, den 13. d. Mts.: 


wozu ergebenst einladet 
Fr. Damrath, Groblowa 4. 


5 Amerikanische 
Automobilfabrik-Vertretung 


Ausstellungslokal 


mit Hofräumlichkeiten, die sich für Reparatur 
und Unterstellung eignen. 


Ausführliche Angebote unter W. 2097 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten. 


„ K Zune nd 


[DER re: | 
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Thorn (Torun). 


t Holztermine. Der Magiſtrat (Forſtverwaltung) gibt 
bekannt: Eine Verſteigerung von Brenn⸗ und Nutzholz 
aus den Revieren Guttau und Steinort (Gutowo und Ka⸗ 
mieniec) findet am Montag, 17. Februar, vormittags 10 Uhr 
im Gaſthauſe Oborſki in Groß⸗Böſendorf (Wielka 
Ztawies) ſtatt, eine gleiche aus den Revieren Barbarken 
und Ollek (Barbarka und Olek) am Mittwoch, 19. Februar, 
vormittags 10 Uhr in der Reſtauration von Wintarſki 
in Lube'n (Lubianka). Der Verkauf findet nur gegen 
Barzahlung ſtatt. / * * 

t Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 2. bis 
8. Februar wurden auf dem ſtädtiſchen Standesamt an⸗ 
gemeldet: 27 eheliche Geburten (11 männlichen und 16 weib⸗ 
lichen Geſchlechts), 5 uneheliche Geburten (2 männlichen und 
3 weiblichen Geſchlechts! und 2 Totgeburten weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts; ferner 16 Todesfälle, darunter 6 von Kindern, im 
Alter bis zu zwei Jahren. In demſelben Zeitraum wurden 
6 Eheſchließungen vollzogen. RT * * 

== Der Männer ⸗Geſangverein „Thorner Liedertafel“ 
veranſtaltete Sonnabend abend im „Deutſchen Heim“ ſeinen 
traditionellen Herrenabend in Form eines Pökelkamm⸗ 
eſſens, wozu ſich etwa fünfzig Herren eingefunden hatten. 
Nach dem Eſſen und gemeinſamen Geſang fand eine Ver⸗ 
loſung ſtatt, die große Heiterkeit auslöſte und dann traten 
verſchiedene Sangesbrüder mit Solovorträgen hervor, unter 
denen beſonders einer ſtürmiſchen Beifall fand, der all die 
kleinen Schwächen und Fehler der Mitglieder in humor⸗ 
vollſter Weiſe geißelte. Es entwickelte ſich daher bald eine 
allgemeine Fidelitas, die die Sänger noch mehrere Stun⸗ 
den in fröhlichſter Laune beiſammen hielt. * 

v. Der Dienstag⸗Wochenmarkt war ausreichend beſchickt, 
die Kaufluſt war jedoch gering. Man: forderte für Butter 
2,50—3,00, für Eier 2,80—,00, für Sahne 2,80— 3,20 (Liter) 
und für Kartoffeln 5,00 6,00. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
markt wurden folgende Preiſe notiert: Apfel 080 —1.50, 
Zitronen 0,20 —0,25, Apfelſinen 0,60 — 1,20. Pflaumenmus 
1,00, Blumenkohl 0,50, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,25—0,30, 
Grünkohl 0,25—0,30, Roſenkohl 0,60—0,80, Wirſingkohl 0,25, 
Mohrrüben 0,15, Karotten 0,25—0,30 pro Bund, rote Rüben 
0,20, Wrucken 0,10, weiße Bohnen 0,700, 80, Meerrettich 
0,25, Zwiebeln 0.25. Schnittlauch 0,10 und Suppengrün 0,15 


bis 0,20. Der Geflügelmarkt brachte Hühner zu 3,50 —4.50 


pro Stück, Suppenhühner zu 5,00—7,00, Enten zu 6,00—8,00, 
Tauben zu 1,80-2,0 das Paar und Gänſe zu 10,00 —12,00. 
Die Fiſchſtände waren ziemlich ſchwach beſchickt, es gab nur 
Suppenfiſche zu 0,70—0,80, Salzheringe zu 0,15—0.20 das 
Stück und friſche Flundern zu 140 das Pfund. Kien in 


Thorn. 


Verein der Kunstireunde 
in Torun und Umgegend T. E. 


Am Donnerstag, dem 13. Februar 1930 
abends 8 Uhr im „Deutschen Heim“: 


Konzert 


des Baritonisten Hermann Schey 
und der Pianistin Gerda Nette. 
Eintrittskarten bei Kuntze & Kittler, Zeglarska 
(Serlerstr.) 21, Tel. 10, 


Küſe⸗ Schneide: 


Gäſte können 


Falurski & 
Radulke 


Toruä 8 2 ö 
ry Rynek 36 Tel. 561 Szeroka 44 


2 
Tlakiessen E 
in versch, Qualitäten 


F 

2 en 

Läufer en Ed DRM: 13 
Fussmaffen in allen Gröben 
Gobelins und Gardinen 


W. Srunert 


Sklad blawatöw 
Stary Rynek 22 Torun Altst. Markt 2 


Ondulation 


Z. Oikiewicz 
Altstädtischer Markt 
Ecke Culmerstraße, 


Breitdreſcher 
für Motor od. Göpel⸗ 
antrieb verkaufe billig. 

S. Tomaszewsl, 
Schülerinnen oder 
junge Damen finden 


Bone Penſion. acht Seimättig. 1m 


Zu erfragen: 2106 C. Zakrzewski, Gerſten⸗ 
iul. Ko 3, part. Iſtraße 19,3 Trepp. links. 


Hüte 


Kravalten | 
Wäsche 
Berron-Artikel 


Sausihneiderin 


>, 


Manicure f, Bizeski h 
hu. elektr. Massage Torun 
emp jehll. 2082 Szeroka 43 
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Bunden wurde mit 0,25 für 3 Stück abgegeben. An den 


Blumenſtänden zahlte man für kleine Sträußchen 0,50, für 
Tulpentöpfchen 1,50—2,50, für Hyazinthen 2,00 und für 
Alpenveilchen 2,00 — 2,50. * * 

E Wieder ein Fall ſpurloſen Verſchwindens. Der in 
der Ludendorffſtraße (ul. Legionöw) wohnhafte Herr Guſtav 
Ptlaſkowicki meldete am Montag der Polizei, daß der 
bei ihm wohnende neunjährige Viktor Polter Sonntag 
vormittag um 9 Uhr ſeine Wohnung verlaſſen habe und bis⸗ 
her noch nicht zurückgekehrt ſei. Die Suche nach dem Knaben 
wurde polizeilicherfeit3 aufgenommen. * * 

= Verhaftet wurde am Montag in Gollub der in 
Warſchau geborene und vermutlich in Piotrkowo wohnhafte 
Arbeiter Alwin Meſzyüſke wegen verſchiedener Dieb⸗ 
ſtähle, die er ſich im Gebiet der Stadt Thorn hat zuſchulden 
kommen laſſen. 

E Der letzte Polizeibericht verzeichnet drei kleine 
Diebſtähle, um deren Aufklärung die Behörde bemüht iſt. 
Feſtnahmen erfolgten diesmal nicht. * * 

E Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. Februar. Zu dem 
am Sonntag in Groß-Neſſau (Wielka Nieſzawka) ſtatt⸗ 
gefundenen Brande entnehmen wir noch dem Polizei⸗ 
bericht, daß der Schaden etwa 20 000 Zloty beträgt, während 
durch die Verſicherung nur 5000 Bioty gedeckt find. Unter 
dem dringenden Verdacht der Brandſtiftung wurde der im 
Kreiſe Lipno geborene Pächter verhaftet. * * 


Culmſee (Eheimza). 


VF. Die Anfertigung eines Regulierungsplanes hat der 
Magiſtrat der Stadt Culmſee ausgeſchrieben. Das. Ver⸗ 
meſſungsgebiet umfaßt 62 Hektar. Offerten müſſen bis zum 
20. Februar d. J. eingereicht werden. E 


t Podgorz (Podgörz), 11. Februar. Zur Beſſerung 
der Lage der Arbeitsloſen wurde in der letzten 
Stabtverordnetenſitzung beſchloſſen, dieſelben mit 
unverzüglich in Angriff zu nehmenden Arbeiten zu beſchäfti⸗ 
en. In der Angelegenheit des vom Amt ſuspendlerten 
ürgermeiſters Weber ſoll eine aus Magiſtratsmitgliedern 


und Stadtverordneten beſtehende Abordnung in den 
nächſten Tagen beim Wojewoden vorſprechen, um eine 
ſchnellere Erledigung des Falles herbeizuführen. Der Be⸗ 


richt über die Kaſſenreviſion im Januar wurde zur Keunt⸗ 


nis genommen. 
v. Culm (Chelmno), 10. Februar. Feuer brach in der 
Nacht zum Sonntag in dem erſten Stockwerk des dem Herrn 
Grzywaczewſki gehörigen Hofgebäudes in der Thorner⸗ 
ſtraße 15 aus. Wahrſcheinlich hat ſich in einem Raum, in 
dem ſich der Lehrling des Fleiſchermeiſters Anton Gauler 
ſchlafen gelegt hatte, eine neben dem geheizten Ofen ſtehende 
Holzwand entzündet. Als der Knabe erwachte und die 
lammen gewahrte, verſuchte er, das Feuer zu löſchen, 
ellte ſich hierbei aber ſo ungeſchickt an, daß das Feuer in 
kurzer Zeit das ganze Gebäude erfaßte. 
wunden im Geſicht und an der Hand und fand ſofortige Auf⸗ 


nahme im Krankenhauſe. Ein großer Teil des Ge⸗ 


bäudes brannte nieder. Der entſtandene Schaden 
iſt beträchtlich, da außer dem Gebäudeſchaden auch noch Sach⸗ 
ſchäden zu verzeichnen find. Das Haus war nur teilweiſe 
verſichert. Dank dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr 
konnte das Feuer lokaliſiert und ein Übergreifen auf das 
Nachbarhaus verhindert werden. 


bh Strasburg (Brodnica), 11. Februar. Infolge Um⸗ 


baues der Holzbrücke an der evangeliſchen Kirche tft 


dieſe für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen. 

h Kreis Löbau (Lubawa), 11. Februar. In Krptoſchin 
(Krotoſzyny) ereignete ſich beim dortigen Schulzen 
Szafernut ein Unglücksfall während des Getreide- 
dreſchens. Der 15jährige Dienſtbote Helmut Röder wurde 
von der Klaue erfaßt und zu Boden geworfen. Infolge 
der ſchweren Kopfverletzung verlor er die Beſinnung. 
Lebensgefahr beſteht nicht. Ein anderer Unfall trug ſich 
beim Schulzen Szychowſki in Lipinken (Lipinki) zu. 
Beim Häckſelſchneiden ſprang ſein 15 Jahre alter Sohn über 


die zugedeckte Transmiſſionswelle, fiel hierbei unglücklicher⸗ 


weiſe und wurde von der Klaue am Stiefelſchaft ergriffen, 
wobei er einen Beinbruch erlitt. Der Verletzte wurde ſofort 
in das Krankenhaus geſchafft. 

P. Vandsburg (Wiecbork), Am letzten 
Sonnabend veranſtaltete die Wittun⸗ 


10. Februar. 
Ortsgruppe 


Beranügen im feſtlich geſchmückten Saale des Herrn 
Umisſti in Vandsburg, zu welchem zahlreiche Gäſte und 
Freunde aus Stadt und Land erihienen waren. Zur Auf⸗ 
führung gelangte das Theaterſtück „Der Fußballkönig“, 


Schwank in drei Akten von Max Reinmann und Otto 


Schwarz, welches von ſämtlichen Mitwirkenden gut geſpielt 
wurde und bei den Anweſenden große Heiterkeit hervorrief. 
Die Mitwirkenden ernteten reichen Beifall. Nach der Auf⸗ 
führung trat der Tanz in feine Rechte, welcher alt und 
jung bis zum Tagesanbruch in froher Stimmung zuſam⸗ 
menhielt. — Einen Einbruch verſuchten Diebe in das 
Konſektionsgeſchäft des Frl. Paul auszuführen. Sie wur⸗ 
den jedoch vertrieben. — Auf dem letzten Wochen markte 
ahlte man für das Pfund Butter durchſchnittlich 2,80, für 
Fier die Mandel 2,00. Tas Paar Ferkel koſtete auf dem 
Schweinemarkte 100—110 Zloty. f 

X Zempelburg (Sepolno), 11. Februar. Der letzte 
Wochenmarkt war bei mäßigem Beſuch verhältnis⸗ 
mäßig genügend beſchickt. Butter wurde anfangs mit 2,50, 
ſpäter mit 2,30 abgeſetzt, Eier koſteten 2,20—2,30 die Mandel. 
Geflügel war wenig vorhanden; Hühner zu 3,50 —4,50, 
Puten 10,00—11,00, Enten 8,00—10,00. An Gemüſe gab es 
Weiß⸗ und Rotkohl zu 0.300,50, Grünkohl 0,20—0,40, Roſen⸗ 
kohl 0,30—0,50, Speiſewrucken 0,25—0,30, rote Rüben 0,20, 
Rettige 0,10, Suppengrün 0,20—0,30, Schwarzwurzel 1,00 
3 Apfel 1,00—1,40; Magerkäſe 0,45, Sahnenkäſe 1,00. 
Das Angebot an Fiſchen war groß; es gab Hechte zu 1,70, 
Barſe zu 1,00, Plötze zu 0,60 —0,80, friſche Heringe zu 0,70, 
Salzheringe 8 Stück zu 1,00, Bücklinge zu 0,80, Sprotten 
zu 0,90. An den Fleiſchſtänden koſtete: Rindfleiſch 1,30 bis 
1,50, Kalbfleiſch 1,20, Schweinefleiſch 1.701,80, Hammel⸗ 
fleiſch 1,80, Speck 2,60. Kartoffeln wurden mit 3,50 pro 


Grand angeboten. — Auf dem Schweinemarkt 
forderte man für Ferkel 110-130 Zloty pro Paar. — 
Taſchendiebe hatten auf dem letzten Wochenmarkt 


wieder einmal mit Erfolg gearbeitet. So wurde einem 
Beſitzer aus Waldau, hieſigen Kreiſes, ſein Erlös für ver⸗ 
kaufte Ferkel in Höhe von 250 Zloty aus der Manteltaſche 
entwendet, ohne daß derſelbe im Gedränge den Diebſtahl 
wahrgenommen hatte. Die Spitzbuben entkamen leider un⸗ 
erkannt. 


Poſener 
Er erlitt Brand⸗ 


Grünlinde des K. W. V. „Zetu“ ein Landbund⸗ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Einlagenzinsſatz herabgeſetzt. 


Wie bereits angekündigt, fand geſtern abend eine Sißung des 
Banken verbandes in Warſchau ſlatt, auf der beſchloſſen 
wurde, den Zins ſatz für Einlagen um ½ bis 1 Pro⸗ 
ch herabanfegen. Der Zinsſatz für à vista Geldein⸗ 
agen beträgt fortab 5½, für gebundene Einlagen bis zu 9 Prozent, 
für Dollareinlagen à vista 3½, für gebundene Dollareinlagen 
7½ Prozent, je nach der Länge des Kündigungstermines. Der 
Zinsſatz für Einlagen auf Sparbücher bleibt unverändert. 

Sollte die geplante Abſchaffung der eee und Rentenſtener 
Tatſache werden, fo wird die Zinsſatzermäßigung für Spareinlagen 
für die Kundſchaft kaum fühlbar werden. 


Nichtannahme von 100⸗Dollar⸗Noten. 


In Aubetracht der Tatſache, daß in letzter Zeit eine große An⸗ 
zahl von ſehr gelungen gefälſchten 100⸗Dollar⸗Banknoten mit dem 
Bildnis von Franklin aus der Serie 1914 mit Angabe der 
Emiſſion: Federal Reſerve Bank, Philadelphia (3 C.] Fed. Reſ. 
Bank, Newyork (2 B), F. R. B., Cleveland (4 D), und F. R. B., 
San Francisco (12 2) im Umlauf bemerkt wurden, hat die Bauk 
Polſki den Ankauf von 100⸗Dollar⸗Banknoten von unbekannten 
Kunden eingeſtellt. Von der Bank bekannten und verantwortlichen 
Kunden werden dieſe Banknoten weiterhin angenommen, doch nur 
unter Beifügung einer Niederſchrift mit Angabe der Serie und 
Nummer der gelieferten Scheine. 

Wie wir durch Rückfrage bei hieſigen deutſchen Banken er⸗ 
fahren, iſt auch eine Anzahl Privatbanken dazu übergegangen, 
100⸗Dollar⸗Noten nur von bekannten Bankkunden unter Vorbehalt 
und nach Regiſtrierung der Nummer des Scheines anzunehmen. 


Aufwertung der Poſener Rentenbriefe. 


Gemäß dem vom Reich mit Polen abgeſchloſſenen 
Liquidatlonsabkommen wird auf die Anſprüche Preupens 
für die impolniſch gewordenen Gebiet beſchlagnahmten 
Renten Verzicht geletitet. Die Entſchädigungsſätze für die 
von den bisherigen Liquidationen Betroffenen ſollen wie man 
hört, nach der Regierungsvorlage höhere als die des Kriegs- 
ſchäden⸗Schlußgeſetzes ſein. 

Über die Frage der Entſchädigung der Beſitzer von 
Rentenbriefen der öſtlichen Rentenbanken 
ſchwebt bekanntlich zwiſchen dem 3 Staat und den 
Rentenbriefbeſitzern ſchon ſeit längerer Zeit ein Prozeß um die 
Erfüllung der Staatsgarantie. Im Vordergrund des Intereſes 
ſteht dabei die Abwicklung der Verhältnige der Poſener Renten⸗ 
bank, die am 31. Dezember 1918 in dem ſetzt polniſch gewordenen 
Gebiet mindeſtens 15,5 Mill. Mark ausſtehen hatte. Das Kammer⸗ 
gericht hat den Preußiſchen Staat zur Erfüllung der Garantie ver- 
urteilt. Die Sache ſchwebt zurzeit beim Reichsgericht, das den 
für den 24. Februar urſerünglich angeſetzten Termin zur Endent⸗ 
ſcheidung auf den 13. März vertagt hat. Sollte das Reichsgericht 
dem Kamergerichtsurteil beitreten, dann würden die Rentenbrief⸗ 
beſitzer eine Aufwertungsquote von ca. 30 Prozent erhalten. 


Nach dem Kriegsſchäden⸗Schlußgeſetz würden 
2 056.000 RM. 6proz. Reichsſchuldbuchforderungen, rückzahlbar am 
1. 4. 1944, ſowie 344000 NM Reichsſchuldbuchforderungen mit Vers 
zinſung ab 1 4. 1948 mit einem Tageswert von rund 1,694 Mill. 
NM. auf die in Umlauf befindlichen 14,97 Mill. RM. Poſener 
Rentenbriefe entfallen. Es würden demnach auf je 1000 RM. 
entenbriefe Reichsſchuldbuchforderungen im Werte von 
113,10 RM. ausgeſchüttet werden. Durch Hinzutritt des Anteils 
an der kleinen Teilungsmaje, gebildet aus den Renten in dem 
bei Deutſchland verbliebenen Teil der Provinz Poſen, würde ſich 
ſonach eine Geſamtquote von 12,92 Prozent ergeben. 


Die Beſitzer v.on Poſener Rentenbrlefen ver⸗ 
treten nun den Standpunkt, daß ihnen — nachdem das Kammer⸗ 
gericht Preußen zur Erfüllung der Staatsgarantie verurteilt hat 
und dementſprechend eine Aufwertungsquote von etwa 30 Prozent 
in Ausſicht zu ſtehen ſcheint — auch in dem an den Reichstag zu 
gelangenden Geſetzentwurf über die Entſchädigung der Liqui⸗ 
dationsbetroffenen bei der beſonderen Lagerung des Falles eine 
erheblich über den Sätzen des Kriegsſchäden⸗Schlußgeſetzes liegende 
Aufwertung gewährt werden müßte. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
[nung 2% „Monitor Boıitı“ für den 12. Februar auf 5,9244 Zloty 

eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 11. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57.61 
bis 57,76, bar 57,64—57,79, Perlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,50—47.00. Poſen 46.825 — 47.025. Kattowitz 46825 — 47.025. bar gar. 
46.675 — 47.075, Zürich: Ueberweiſung 58,05, London: Ueber- 
weiſung 43,37, Prag: Ueberweiſung 378,37¼, Mailand: Ueber⸗ 
weilung 214,00. r 

Warſchauer Börſe vom 11. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.25, 124.56 — 123,94, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 

elſingfors —. Spanien —, Holland 357,70, 358,60 — 356.80. Japan —, 
onſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43.36 ¼ 43,47 — 43,25" /, 
Nevonori 8.902 8,922 — 8,882, Oslo —. Paris 34.33, 35,02 — 34.84, 
Prag 26.39, 26,45 — 26.33, Riga —, Schweiz 172,09. 172,52 — 171,66, 


Stockholm —, Wien 125,54, 125,85 — 125,23, Italien 46,70, 46,82 — 46,58. 


London 235,01 Ed., 25.01 Br., Newyort —— 


Berliner Devilcnturie, 


In Reichsmart In Reichsmart 


Olf, Für drahtlofe Auszah⸗ 


Tistont- 11. Jebruar 10. Februar 
age ung in deutſcher Marl] Geld Mriei | Geld Brief 
4.8 / 1 Amerika.. 4.185 | 4.193 | 4.1885 | 4.1915 
5 / 1 Engiand .... | 20.351 | 20.331 | 20.347 | 20,387 
4% | 100 Holland .... | 167.85 | 166.19) 167.82 | 168.17 
ans 1 Argentinien 1.603 1.607 1.603 1.607 
5 % 100 Norwegen .. | 111.72 | 111.94 | 111.70 | 111.92 
5°%,| 100 Dänemark 11.90 112.21 111.99 | 112.21 
— 100 Island. 81.81 91.99 91,81 91.93 
4.5 % ] 100 Schweden . . | 112.21 | 11243 | 112,21 | 112.43 
3.5 / 100 Pelgien. .... | 58.285 | 58.405 | 58.28 | 58.40 
7% 100 Ita len... . 21.91 21.95 | 21.90 | 21.94 
3 / 100 Frankreich.. 16.38 | 1642| 16.38 | 16.42 
8.5 / 100 Schweiz .... | 80.765 | 80,925 | 80.735 | 80.895 
8.5 % 100 Spanien 54. 4. 30 54.80 54.90 
u 1 Bralilien .....| 0.460 0,470 0476 | 0,473 
5.48 ½ 1 Japan... 2.058 | 2.060) 2.056 | 2.064 
— 1 Ranada......| 4.154 4.162] 4.148 | 4.156 
— 1 Ürugu ag.. ‚3.646 3.654 | 3.643 3.654 
3 / 100 Tihechoilowat, | 12.385 | 12.405 | 12.394 | 12,404 
7°%| 100 Finnland.... | 10.521 | 10,541 | 10.513 | 10.533 
— 100 Estland.... . | 111.45 | 111,67 | 111.45 | 111.67 
— 100 Lettland... 80,57 80.73] 80.57 | 80.73 
8 /¼ 100 Portugal... . 18.78 18,82 | 18.79 | 18,83 
10°/,| 100 Bulgarien .. 3.027 .033 | 3.027 | 3,033 
8 ¼ 100 Jugoſlawien . | 7.370 | 7384| 7,370 | 7.384 
7°/,| 100 Seſterreich ...] 58.92 | 59.04| 58,89 | 59,01 
7.5 % 100 Ungarn..... | 73.14 | 73.28| 73.11 3.25 
6 % | 100 Danzig.... 81.32 81.48 81,38 | 81.49 
— 1 Türkei... 1.918 1.922 1.918 | 1.922 
9 / 100 Griechenland . 5,4 5,42 5.4 5.42 
— Kairo. 20.87 20.91 | 20.865 | 20,905 


1 
9 /⁰ 100 Rumänien 2. 9 |. 
— Warſchau 46.80 47.00 [ 46.85 | 47.05 


Züricher Börie vom 11. Februgr. (Amtlich.) Warſchau 58,05, 
Newnort 5,1825, London 25,19 ¾, Paris 20,29 /, Prag 15,33 ¼. 
1 27,12½, Belgien 72.20, Budapelt 90,57'/,, Helſingfors 13,02'/,, 

ofia 3,75, Holland 207,85. Oslo 138.35, Kopenhagen 138,65, 
Stockholm 138,95, Spanien 67,50, Buenos Aires 1,97'/, Tokio 2,54, 
Bulareit 3,08, Athen 6.72. Berlin 123.74, Belgrad 9,12¾ Kon⸗ 
ſtantinopel 2.42½. PBrivatdistont 3 pCt. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,83 31. do. t. Scheine 8.82 3. 1 Pfd. Sterling 43.20¼ 3. 
100 Schweizer Franken 171,41 31. 100 franz. Franten 34,79 

100 deutſche Mart 212.10 31. 100 Danziger Gulden 172.68 
iſchech. Krone 26,29 31. öſterr. Schilling 12804 31. 


5 
” 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau 11. Februar. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 20,25— 20,75, Weizen 36 
bis 37, Einheitshafer 19— 19,50. Grützgerſte 20—21, Braugerſte 
24,75—26, Speiſe⸗Felderbſen 85—87, Lurus⸗Weizenmehl 67—70, 
Weizenmehl 4/0 58—60, Roggenmehl nach Vorſchrift 3737.50, grobe 
Weizenkleie 17—18, mittlere 14—15, Roggenkleie 10—10,50, Lein⸗ 
kuchen 35—36, Rapskuchen 27—28. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie- und 
Handelskammer vom 11. Februar. (Grosbandelspreiſe für 100 
Kilogr.) Weizen 32.00— 33.00 31. Roggen 19,75— 20,25 31. Mahlaerſte 
19,00 — 19.50 31., Braugerſte 22.90 — 23.50 31. Felderbſen 26.00 — 28,00 3}. 
Biktorigerbſen 32,00—36.00 3, Hafer 16,00 16,50 31., Tabrit⸗ 
kartoffeln —.— 31. Speiſekartoffeln — — 31. Kartoffelflocken 
—.— 31. Weizenmehl 70 / —.— 31., do. 65%, —.— 3. Roggenmehl 
70% „ 31., Weizenkleie 16,50, Noggenkleie 13.50 31. Enarospreiſe 
franko Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: ſchwächer. 


Marttbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowfki, 
Thorn, vom 11. Februar. In den leuten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 


Rotklee 100—120. Weißklee 150-250, Schwedenklee 170200, 
Gelbklee 120—140, Gelbklee in Kappen 60-65, Inkarnatklee 200—220, 
Wundklee 80-100, Reygras hies. Prod. 100— 120. Tumothe gewöhnl. 
35—45. Serradella 17-19, Sommerwiden 24—26. Winterwicken 
60—65, Peluſchten 24—25, Biltortaerbien 33—35. Fel derbſen 24— 26. 
grüne Erbſen 26—%, Pferdebohnen 20-25, Gelbieni 55—60, 
Raps 78—80, Rübien 80-85, Lupinen, blaue 17—19 Lupinen. 
de be 21—23, Leiniaat 70-75, Hanf 70-80, Blaumohn 10J—120, 
Weißmohn 120-130, Buchweizen 20—25, Hirſe 40-50. 

Yerliner Produttenbericht vom 11. Februar. Getreide⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Aa. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
76—77 Ka., 237.00 240,00, Roggen märk., 72 Kg., 159.00 — 163.00, 
Braugerſte 160 00 — 170,00. Futter- und Induſtriegerſte 138,00 — 147,00, 
Hafer märk. 123,00 — 133.00. Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 28.25—35,25. Roggenmehl 21,25— 25.00, 
Weizenkleie 7,75—8,50, Roagenkleie 7.75—8.25, Bittoriaerbien 22.00 
bis 29,00, Kl. Speiſeerbſen 20.00— 22,00, Futtererbſen 16.00 — 17.09, 
Peluſchken 16,50 — 18,50, Ackerbohnen 16.50—18 50, Wicken 18.50 — 23,00. 
Lupinen, blaue 13,00 — 15.00, Lupinen, gelbe 16,50— 17.50, Serradella 
24.00 29,00, Rapskuchen 16.00—16,40, Lemkuchen 20.00 — 20.20. 
Trockenſchnitzel 6,706.90. Sonya ⸗Extraktionsſchrot 13.80 — 14.40, 
Kartoffelflocken 13.20 — 13.60. 


Die Produktenbörſe bot heute ein feſteres Bild, obwohl die 
Umſatztätigteit tein größeres Ausmaß erreichte. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 11. Februar. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt ci. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,25. Remalted-Plattenzink von handels- 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Ortainalhüttenalumimum (88/3 / 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz. oder Draht- 
Barren 99% 194, Reinnickel (93—33 % 350. Antimons»Reaulus 
60—63. Feiniilber für 1 Kilogr. fein 60.60 —62,00. Gold im Frei- 
vertehr ——, Platin —.—. uk 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 11, Februar. (Umtlicher Markt- 
bericht der Preisnotierungskommuſion.“ 

Es wurden aufgetrieben: 1093 Rinder, 1960 Schweine, 630 Kälber 
und 580 Schafe, zuſammen 4263 Tiere, 

Man zahlte für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelsuntoiten): f 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 134— 140, vollfleiſch. ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 122-138, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ältere aus” 
gemältete 110-118, mäßia genährte zunge, gut genährte altere 
—.—. Bullen: ae ausgemältete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 132 — 140, vollfleiſch. üngere 120—126. maßig genahrte 
jüngere und gut genährte ältere 108—114, mäßig genährte 100--104. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew. 124139. 
Maſttühe 112116, gut genährte 96-104, mäßig genährte 76 —80, 
Färben; vollfleiſchige, 3 130136. Maſtfarſen 116—124, 
gut genährte 100— 106, ma genährte bis 98. — Jungvte h: 
gut genährtes 100—104, mäßig genährtes 96—100. 

Kälber: beſtes Maſtvieh Doppellender —.—, beſte, ge- 
mäftete Kälber 160-172, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 150—158, gut genährte 136—142, mäßig genährte 120—130. 

Schlafe: Stallſchaſe: Maſtlammer und jüngere Waithammeı 
140144. gemältete, ältere Hammel und Mutterſchafe 130-138, gut 
genährte 120—124, mäßig genährte 100. 

Schweine: Gemältete uber 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.—, vollfl. von 120—150 Kuogramm Lebendgewicht 244 —228, 
vollfleiſchige von 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 216.220 voll» 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 208—214, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kuoar. Levendgew. 200—204, Sauen 
und ipäte Kaſtrate 180190. Bacon - Schweine 200204. 

Marktverlauf: ruhig. 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 11. Februar. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für I “Bid. Lebendgewicht in Goldpiennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 38—40, 
ältere —,.— vollfleiſhige. 3 35—36, andere altere —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 40—42, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—37, fleuchige 30—32. 

übe: Jüngere, vollfleiſchige. boditen Schlachtweris 36 87. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 27—30, fleischige 18— 20, 
gering genährte bis 18. Färſen ([Kalbinnen!: Volltleiſchige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 38-40, vollfleiſchige 35—36, 
fleiſchige 30—32. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 28 —32. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt ——, beite at- und Saug⸗ 
kälber 75—78, mittlere Mait» u. Saugkälber 60—68. geringe Kalder 
35-40. Schaſſe: Maſttämmer u. lunge Waithammel, Weide⸗- u. 
Stallmaſt 39—41, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 

enahrte Schaſe 3033 fleiſchiges Schafvieh 20—24. Schwerne: 

ettihweine über 300 Pfd. Lebendgew. 74—76, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 74, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200 —240 Pfund Lebendgewicht 72—73, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 7I—72, Sauen — —. 

Auftrieb: 80 Ochſen, 69 Bullen, 94 Kühe, zul. 243 Rinder, 
117 Kälber. 252 Schafe, 2049 Schweine. 

Marttverlauf: Rinder: langſam. Kälber: flott, Schafe: geräumt; 
Schweine: geräumt. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 


enthalten lämtliche Untoiten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 


Berliner Viehmarlt pom 11. Jebruar (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungstommiſſion. 

Auftrieb: 1348. Rinder, darunter 316 Ochſen, 390 Bullen. 
642 Kühe und Färfen 2570 Kälber. 2419 Schafe. — Ziegen, 
10 628 Schweine, 2343 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht. Ge⸗ 
wichtsverluſt. Riſiko, Markiſpeſen und zuläſſigen Händiergewinn, 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen 

Rinder: Ochſen: a) vollfleuchige, ausgemaſtete nöchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 57—58, b) vollfleiſchige, ausgemänete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—56, 
c) lunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
47--50, d) mäßig genahrte jüngere und aut genährte ältere 40—41. 
Bullen: a) vollileuchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
54—86, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 52-54, 
e mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 48-50, 
d gering genahrte 45—47. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 


Schlachtwerts 42—45, b) ſonſtige vollfleiſchige ooer ausgemaſtete 
32—40, o fleischige 26—30. d) gering 


, ö genährte 22—25. Färlen 
Kalbinnen!: a vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
52—54, b) vollfleiſchige 480. c fleiſchige 35—45. Braller: 3748. 
„„ Kälber: a Doppellender feinſter Maſt ——. b feinite aft ⸗ 
kälber 75-83, c) mittlere Maſt⸗ und beite Saugkalber 62—76, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 50.60. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Werde⸗ 
malt —— 2. Stallmait 66-68, b) mutlere Maſtlämmer, altere 
wWiaithammel_ und gut genährte junge Schafe 1. 60 05. „ 50-52, 
c) fleiſchiges Schafvieh 48—5,, d) gering genahrtes Schafvieh 37-45. 

Schweine a) Fettſchweine über 3 Ztr. Levendgew. 79—80, 
b vollfleiſchige von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 79— 80, c voll- 
fleiſchige von 200—240 Pid. Lebendgewicht 78—80. dı vollfleiſchige 
von 164-200 Pfd. Lebendgewicht 16-79, e 120—160 Pfd. Lebend 

ewicht 74—75, 1 vollfleiſchige unter 120 Pfd. — 8 Sauen 71—72. 
legen:: 

Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern in guter Ware ziem⸗ 
ee ſonſt ruhig, bei Schafen ruhig, bei Schweinen ziemlich 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel IN nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Februar. 
Wettervorausſage. x 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit geringer Nieder⸗ 
ſchlagsneigung an. 


Schiffskarten umſonſt — 
Anzahlung ſofort zu leiſten. 


Dem polniſchen Konſulat in San Paulo gelang es, mit 
Hilfe der Polizet in Polen einem groß angelegten 
Schwindel auf die Spur zu kommen, durch den bereits 
ſeit geraumer Zeit Auswanderungsluſtige nach Braſilien 
geſchädigt wurden. Ein Betrüger verſandte hauptſächlich an 
Dorfbewohner in Polen und Litauen Schreiben, die in 
ſchwer verſtändlichem Polniſch abgefaßt waren und außer 
auf Unkenntnis der polniſchen Sprache bei dem Schreiber 
auch auf einen recht niedrigen Bildungsgrad ſchließen ließen. 

Er verſprach ihnen, „völlig gratis gegen eine 
Anzohlung von 5 Dollar“ Schiffsfreikarten zu be⸗ 
ſorgen. Sie hätten dann nur an das Poſtſchließfach (Caxa 
Poſtal) 2155 in San Paulo zu ſchreiben und würden die 
Schiffszarten umgehend zugeſandt erhalten. Der Inhalt 
dieſer Briefe erregte nicht nur bei einigen Adreſſaten Ver⸗ 
dacht, ſondern intereſſierte auch das Hauptkommando der 
Staatspolizei, das Ende November vergangenen Jahres in 
dieſer Angelegenheit an die polniſche Geſandtſchaft in Rio 
de Janeiro ſchrieb. 5 

Schritte zur Entlarvung des frechen Betrügers wurden 
noch im November unternommen und jetzt konnte er endlich 
verhaftet und hinter Schloß und Riegel geſetzt werden. Es 
iſt der engebliche „Kaufmann“ M. Krogertas, der weder 
ein Auswanderungsbureau beſitzt, noch das Recht hatte, zur 
Auswanderung nach Braſilien zu werben. Er hatte ſich nur 
darauf beſchränkt, die falſchen Aufrufe zu verſchicken und die 
daraufhin überſandten Beträge von je 5 Dollar zu emp⸗ 
fangen. Dies muß ein ſehr einträgliches Geſchäft geweſen 
ſein, denn eine große Anzahl von Geldanweiſungen und 
„ Briefen konnten beſchlagnahmt werden. Ein Teil der leicht⸗ 
gläubigen Einſender hat ſein Geld dank der Aufmerkſamkeit 
der Behörden wieder zurück erhalten. Die Angelegenheit 
zeigt aufs deutlichſte, daß kein Schwindel zu grob angelegt 
ſein kann, um nicht doch noch Dumme zu finden. 

8 Der Durchſchnittspreis für Roagen beträgt im Ja⸗ 
nuar 1980 für den Doppelzentner 28,417 Zloty. Dieſer 
Durchſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beiter, da für dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 

8 Der Kommiſſar der Krankenkaſſe für die Stadt Brom⸗ 
berg — beurlaubt. Hauptmann Bem, der Kommiſſar für 
die Krankenkaſſe der Stadt Bromberg, hat, wie der „Ds. 
Bydg.“ meldet, einen Urlaub angetreten. Das polniſche 
Blatt betont, daß es nicht weiß, ob dieſer Urlaub ein friſt⸗ 
loſer ſein wird. Tatſache iſt, daß am Tage, an dem der Kom⸗ 
miſſar ſeinen Urlaub angetreten hat, eine Reviſion der Kaſſe 
durch den Bezirksdirektor Baranſki aus Poſen erfolgt iſt. 

— Die Strafkammer (2. Inſtanz, Sektion B) verurteilte 
den ſchon vorbeſtraften Paul Knitter aus Dombrowa. 
Der Angeklagte, der ſeinerzeit als Poſtagent in Hopfen⸗ 
garten tätig war, unterſchlug am 28. September 1928 
141,38 Zloty. Dieſer Betrag war durch den Landwirt Guſtav 
Schramm eingezahlt worden. Der Prokurator bean⸗ 
tragte 3 Monate, das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zu 100 Zloty Geldſtrafe bzw. zu 10 Tagen Arreſt. — Die⸗ 
ſelbe Strafkammer verhandelte gegen den Arbeiter Jan 
Sierocti aus Bromberg. Der Angeklagte, der als In⸗ 
kaſſent bei der Firma Schweizerhof tätig war, unterſchlug 
am 12. September v. J. der Firma Schweizerhof den Be⸗ 
trag von 385,90 Zloty. Der Staatsanwalt beantragte eine 
zweimonatige Gefängnisſtrafe. Das Gericht verurteilte ihn 
zu 4 Monaten Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt. 
— Wegen Vergewaltigung mußte ſich der verheiratete 
Joſef Blazyüſti verantworten. Der Angeklagte ver⸗ 
gewaltigte ein 16jähriges Mädchen. Das Gericht verurteilte 
ihn zu 1 Jahr Gefängnis. 

§ Raubüberfall. Am 10. d. M. gegen 7 Uhr abends 
begab ſich die Leiterin der Schweizerhof⸗Filiale, Pelagia 
Znaniewicz, Feldſtraße (Jackowſkiego) 32 wohnhaft, 
zur Zentrale, um dort die Tageskaſſe abzuliefern. In der 
Nähe der Zentrale, die ſich ebenfalls in der Feldſtraße be⸗ 
findet, fielen plötzlich zwei junge Burſchen über ſie her, um 
ihr die Aktentaſche zu entreißen. Die Filialleiterin wehrte 
ſich aber energiſch, ſo daß es zu einem Ringen kam, bei dem 
die Frau zu Boden geſtoßen wurde. Dabei entfiel ihr die 
Taſche, in der ſich 500 Zloty befanden. Als einer der Ban⸗ 
diten ſie aufheben wollte, ſprang ein vorbeikommender Herr 
hinzu, riß die Taſche an ſich und vertrieb die Täter. Die 
ſofort benachrichtigte Polizei leitete eine Unterſuchung ein. 
Die Überfallene konnte angeben, daß der eine der beiden 
Banditen ſtark gebaut, ca. 1,65 Meter groß tft und mit einem 
dunklen Anzug und einer grauen Mütze bekleidet war; der 
zweite war hager, ca. 1,75 Meter hoch und mit einem dunklen 
Mantel bekleidet. Das Alter der Täter wird mit etwa 
25 Jahren angegeben. — Zu bemerken iſt noch, das wäh⸗ 
rend des Vorfalls Perſonen in der Nähe des Tatortes 
herumgeſtanden haben, die es nicht für nötig befanden, eln⸗ 
zugreifen. Das unerhörte Verhalten kann nicht genug ge⸗ 
brandmarkt werden. N 

§ Blutig geſchlagen wurde in einer der letzten Nächte 
der Eiſenbahner Broniſtaw Polaſzyk, Nakelerſtraße 110 
wohnhaft, durch zwei Männer, die ihn in der Nähe der 
vierten Schleuſe überfielen. über den Grund des rohen 
Überfalls iſt nichts bekannt. \ 

$ Auf dem heutigen Wochenmarkte forderte man zwiſchen 
10 und 11 Uhr für das Pfund Butter 2,60—2,80, für Eier 
2,50, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2—2,20, Schweizerkäſe 


n n 


3,80. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Rote 
Rüben 0,15, Wruken 0,15—0,20, Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,30, 
Zwiebeln 0,20, Apfel 0,50—1,00. Der Geflügelmarkt lieferte: 
Enten zu 12—15,00, Gänſe 15—20,00, Hühner 4— 7,0, Puten 
1218,00 und Tauben 1,20. Die Fleiſchpreiſe waren wie 
folgt: Speck 2,00, Schweinefleiſch 1,40—2, Rindfleiſch 1,40 bis 
1,80, Kalbfleiſch 1.501,60, Hammelfleiſch 120-140. Der 
Fiſchmarkt lieferte Hechte zu 1502,50, Karpfen zu 2,80, 
Schleie zu 2,00. 

§ Feuer brach aus bisher noch nicht ermittelter Urſache 
geſtern gegen 1 Uhr mittags auf dem Dach des Stalles des 
62. Inſanterie⸗Regiments in der Karlſtraße aus. Durch 
das Feuer wurden Stroh und Heu und ein Teil des Daches 
vernichtet. Die Feuerwehr konnte den Brand auf ſeinen 
Herd beſchränken. Die Höhe des angerichteten Schadens iſt 
unbekannt. 
s Aus dem Auto geſtohlen wurden drei Meter Anzug⸗ 
ſtoff. Der Diebſtahl wurde ausgeführt, als das Auto vor 
dem Reſtaurant Kufawſki in der Fordonerſtraße ſtand. — 
Aus einer Wohnung des Hauſes Adlerſtraße (Orla) Nr. 11 
wurde von einem unbekannten Diebe Anzugſtoff im Werte 
von 50 Zloty geſtohlen. — Von einem Wagen, der vor der 
Güterexpedition ſtand, wurde eine Kiſte mit Stearinkerzen 


geſtohlen. 
* 


Bereine, Veranſtaltungen ic. 


Der Männerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt ladet feine Freunde und 
Gönner zu ſeinem Maskenball am 22. d. M. freundlichſt ein. 
Einladungen ſind bei den Mitgliedern, ſowie bei den Herren 
Machholtz, Grunwaldzka 9, und Kern, Jagiellonſta 31, zn 
haben. Der Vorſtand. 1 8¹⁰ 

“ 0 0 

k. Sadke (Sadki), (Kreis Wirſitz), 11. Februar. Heute 
nacht iſt bei dem Beſitzer Lüdke in Hermannsdorf ein⸗ 
gebrochen worden. Die Diebe haben im Stalle zwei 
Schweine abgeſchlachtet und geſtohlen. Bis jetzt fehlt von 
den Dieben jede Spur. 

* Inowroclaw, 11. Februar. Zuſammenſtoß 
eines Autos mit einem Eiſenbahnzug. Am 
Sonnabend, 8. d. M., gegen 21.40 Uhr, wurde auf der Strecke 
Inowroclaw-Montwy bei der Überfahrt des Bahngleiſes 
in der Nähe des Solbades die Autodroſchke Nr. 5, von einem 
Perſonenzug angefahren. Durch den Zuſammenprall 
wurde die Autodroſchke in den Graben geſchleudert und er⸗ 
heblich beſchädigt. Von den Inſaſſen trug zum Glück nie⸗ 
mand ernſtere Verletzungen davon. Die Urſache des Zu⸗ 
ſammenſtoßes konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Auf alle Fälle aber trägt die Schuld an den Unfällen, die 
ſich an dieſer Stelle ſchon des öfteren ereigneten, das 
Fehlen einer Schranke bei, die beim Nahen eines 
Zuges den Übergang bzw. die Überfahrt über das Gleiſe 
verhindern würde. Es wäre daher die höchſte Zeit, endlich 
einmal an die Errichtung einer Schranke zu denken. 

* Selgenau (Zelgniewo), 11. Februar. Am Mittwoch 
ſand eine Verſammlung des Landwirtſchaftlichen Vereins 
Schmielau hier ſtatt. Der Beſuch war außerordentlich ſtark. 
Diplomlandwirt Bußmann aus Klecko hielt einen Vortrag 
über „Zeitgemäße Wirtſchaftsfragen“, der bei der Verſamm⸗ 
lung lebhaftes Intereſſe fand. Nach einer kurzen Aus⸗ 
ſprache machte Bezirksgeſchäftsführer Pirſcher⸗Rogaſen 
verſchiedene geſchäftliche Mitteilungen. Bei dem anſchließen⸗ 
un: Tanz herrſchte vorzügliche Stimmung bis zum ſpäten 

uß. 


* Gembitz (Gebice), 11. Februar. Pferdediebſtahl. 
In der vergangenen Woche drangen Diebe im benachbarten 
Dorfe Procyn in den Stall des Beſitzers Kepſki und ſtahlen 
zwei Pferde. Der Polizei iſt es gelungen, die Pferde noch 
am ſelben Abend ausfindig zu machen. Von den Dieben 
fehlt aber bisher jedwede Spur. — Kürzlich ſtatteten einige 
Diebe dem Beſitzer Chudzinſki einen Beſuch ab. Beim 
Einpacken der ausgeſuchten Sachen erwachte jedoch der Be⸗ 
ſitzer, was die Diebe veranlaßte, ſchleunigſt die Flucht zu 
ergreifen. Einer von ihnen lief auf den Bodenraum, wo 
er vom Beſitzer eingeſchloſſen und bis zum Ein⸗ 
treffen der Polizei feſtgehalten wurde. — Die Tochter des 
Beſitzers Steffi in Proeyn ſchoß ſich in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht eine Kugel in die Bruſt und verletzte ſich hierbei derart 
ſchwer, daß fie bereits am nächſten Tage trotz ſofortiger 
ärztlicher Hilfe ihren Verletzungen erlag. Die Urſache des 
Selbſtmordes konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 

* Poſen (Poznan), 12. Februar. Ein Großfeuer 
vernichtete die chemiſche Fabrik Dr. Widelecki, Meller i Ska 
in Zabikowo. Der Schaden beträgt rund 400 000 Zloty. 
Verſichert war die Fabrik bei der Provinzial⸗Feuerſozietät. 
Als Urſache des Brandes wird Selbſtentzündung von Fir⸗ 
nis angenommen, obwohl auch, nach der „Gaz. Zach.“, bös⸗ 
willige Brandſtiftung nicht ausgeſchloſſen iſt. — Am Freitag, 
7. d. M., feierte der Lederhändler Elias Berwin in 
Schwerſenz bei Poſen ſeinen 100. Geburtstag. Berwin, 
der Junggeſelle iſt, iſt viel in der Welt herumgekommen 
und hat auch zwei Jahre in Enaland zugebracht. Er gehörte 
zu den angeſehenſten Lederhändlern unſerer Provinz. Die 
letzten Jahre haben ihm das Leben ſehr ſchwer gemacht, und 
heute iſt er auf die Hilfe ſeiner Verwandten angewieſen. 
Berwin feierte ſeinen Geburtstag noch in geiſtiger und kör⸗ 
perlicher Regſamkeit, nimmt an allen Ereigniſſen Anteil 
und lieſt feine Zeitung mit Aufmerkſamkeit und Freude. 

* Luban, 10. Februar. Vorgeſtern früh ereignete ſich 
in der Kartoffelſtärkeſabrik ein t ö dlicher Unfall. Beim 
Aulaſſen der Maſchine wurde der 49jährige Arbeiter Staniſ⸗ 
law Aniola aus Wiry von der Transmiſſion erfaßt und 
buchſtäblich in Stücke zerriſſen. 

„ Rawitſch (Rawiez), 10. Februar. Erhängt hat ſich 
im Rawitſcher Gefängnis der 30 jährige Jan Witkowſki. 
Der Grund zu dieſem Schritt iſt darin zu ſuchen, daß er 
kurze Zeit vorher zur Zwangsarbeit im Arbeitshaus ver⸗ 
urteilt wurde. 

„ Bralin, 11. Februar. Ein 6jäbriges Mädchen 
verſchwunden. Am 29. v. M. ging die Frau des Ar⸗ 
beiters Wilhelm Jarczak aus Lipnik zu ihrem im Walde 
mit Holzfällen beſchäftigten Ehemanne, um ihm das Mittag⸗ 
brot zu bringen. Sie nahm ihre 6% Jahre alte Tochter 


Kenner kaufen 


Jähne-Pianos 


Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prämiiert mit goldenen Medaillen auf 


jeder Ausstellung. 


Hartnäckige Berftopfung, Dickdarmkatarrh, Blähungen, Magen⸗ 
verftimmungen, Blutſtauungen, Trägheit der Leber, goldene 
Ader, Hüftweh werden durch den Gebrauch des natürlichen „Fraunz⸗ 
Joſeſ“⸗Bitterwaſſere — morgens und abends je ein kleines Glas — 
defeitigt. Arztliche Fachgrößen legen davon Zeugnis ab, daß das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſelbſt bei Reizbarkeit des Darmes ſchmerzlos 
wirkt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (14704 


Nelde mit. Das Töchterchen ging etwa 100 Meter fröhlich 
ſingend von der Mutter entfernt — hinterher. Plötzlich ver: 
ſtummte der Geſang des Mädchens. Die Mutter und der 
herbeigeeilte Vater fingen an, das Kind zu ſuchen, doch blieb 
bis jetzt jede Mühe vergeblich. 

* Jarotſchin, 9. Februar. Das Gut und das Dorf 
Witaſchütz ſind von der Zuckerfabrik aus vollſtändig 
elektrifiziert. 75 Prozent der Bevölkerung ſind an 
das Stromnetz angeſchloſſen. 

* Samter (Szamotuly), 10. Februar. Ihre Diaman⸗ 
tene Hochzeit feierten kürzlich die Franz und Marianne 
Roſt o wſchen Eheleute in Podͤrzewie. 

* Adeluan (Adolandw), 11. Februar. Bei den letzten 
Gemeindewahlen im Oktober v. J. iſt in Tſchechen 
die deuffche Vertreterliſte in der hieſigen Gemeindeliſte für 
ungültig erklärt worden. Daraufhin hat ſich die Ge⸗ 
meindevertretung beſchwerdeführend an die Wojewodſchaft 
gewandt, die den Einſpruch beſtätigte. Eine zweite Ge⸗ 
meindewahl wurde anberaumt, aus der eine deutſche 
Gemeindevertretung hervorging. Als Gemeindevorſteher 
wurde gewählt Joſef Freitag, 1. Schöffe Joſef Loch now 
und als 2. Schöffe Paul Obieglo. Der Staroſt hat ſich 
bereits einverſtanden erklärt, die Vertreter der deutſchen 
Liſte anzuerkennen. 

mr 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 11. Februar. Seit langer Zeit wurden in Lodz 
und der Umgegend falſche 5⸗Ztotyſcheine in den Verkehr 
gebracht, ohne daß es der Polizei gelang, den Fälſchern auf 
die Spur zu kommen. Erſt jetzt konnten die Falſchgeld⸗ 
verbrecher und die Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt werden. 
Auf dem Baluter Ring ſtellten Bauern feft, daß ihnen 
Käufer falſche 5⸗Zlotyſcheine gegeben hatten. Sie ſchlugen 
Lärm, worauf die Polizei die Falſchgeldverbreiter feſtnahm. 
Dieſe wurden nach dem Unterſuchungsamt gebracht, wo ſie 
ſich als Edmund Saraſzewſki und Staniſtaw Brzezinſki 
auswieſen. Ins Kreuzverhör genommen, geſtanden ſie ein, 
daß ſie die Scheine von dem in Zgierz Ewangelieka 5 wohn⸗ 
haften Schloſſermeiſter Kazimierz Lewandowſki gekauft 
hätten. Sofort wurden einige Beamte nach dem bezeichne⸗ 
ten Hauſe entſandt, wo Lewandowſki verhaftet 
wurde. Die Hausſuchung ergab anfänglich nichts Nennens⸗ 
wertes, bis die Beamten ſchließlich auf eine Geheimtür 
ſtießen. Als man dieſe geöffnet hatte, entdeckte man einen 
Raum, in dem ſich eine mit den neuzeitlichen Maſchinen 
verſehene Falſchmünzerwerkſtatt befand. Außer der Druck⸗ 
maſchine, der Preſſe und den Kliſchees fand man 600 falſche 
5⸗Zlotyſcheine und einen ſcharf geladenen Revolver. An⸗ 
geſichts dieſer erdrückenden Beweiſe geſtand Lewandowſki 
ſeine Schuld ein, erklärte aber, daß er keine Komplizen be⸗ 
ſitze und daß auch ſeine Frau nichts davon wiſſe, daß er 
falſches Geld herſtelle. 
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Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Frauenburg, 11. Februar. Am Sonntag abend iſt in 
Frauenburg Biſchof Dr. Auguſtinus Bludau am 
Herzſchlag geſtorben. Dr. Bludau, der im Jahre 
1802 in Guttſtadt geboren iſt, war ſeit 1909 Biſchof der 
Diözeſe Ermland. Der Biſchof befand ſich auf dem Heimweg 
von einer Marieaniſchen Jungfrauen⸗ Kongregation, als er 
plötzlich einen Schlaganfall erlitt und in den Armen des ihn 
begleitenden Dompropſtes Dr. Sander verſtarb, der ihm 
noch die letzte Olung erteilen konnte. Im Ermland trauert 
man über den Tod des höchſten katholiſchen Geiſtlichen. 
Das Domkapitel wählte den bisherigen Generalvikar Dr. 
Spannenkrebs zum Kapitularvikar, der den Biſchof 
vertritt. l 

* Marienburg, 11. Februar. Münzfunde in der 
St. Georgkirche. Bei Reparaturen, die an den Em⸗ 
poren der St. Georgkirche ausgeführt wurden, fand man 
unter dem Fußbodenbelag eine Menge alter Münzen, die 
den Kirchenbeſuchern fortgefallen und dann in den unter 
dem Fußboden befindlichen Hohlraum für immer ver⸗ 
ſchwunden waren. Es handelt ſich um alte Silber⸗ und 
Kupfermünzen, die der Kirchenabteilung des Marienburger 
Heimatmuſeums einverleibt werden ſollen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerttand der Weihiel vom 12. Februar. 
Krakau — —, Zawichoſt + 0,76, Warſchau + 1,22, Plock + 0, 
Thorn +,0,3 | 
Sanden + 0.57, Pickel — 0,14, Dirſchau — 0,48, Einlage ＋ 2,04, 
Schiewenhorſt + 2.28. 


Die letzten Tage der ſenſationellen Weißen 
Be — De — Am Sonnabend, dem 15. d. M., letzter Berkaufs⸗ 
tag weißer Wäſcheſtoffe, als auch Damen⸗ und Herrenwäſche. Der 
bisherige außergewöhnlich gute Beſuch zeugt am beſten für die 
große Auswahl an Dualitätswaren und niedrigen Preiſe. Im 
eigenen Intereſſe wird allen Intereſſenten geraten, dieſe außer⸗ 
ordentlich günſtige Kaufgelegenheit wahrzunehmen, die ſich nur 
noch bis Sonnabend, den 15. d. M., bietet. (1628 
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Vertretungen in alien grösseren Städten. 2 j 
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Sofort gesucht! 
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geb. Müller Auflassun gen. Hv- an jedem Freitag von fräulein ſucht Stellung A rob Tierar t 
im 88. Lebensjahre, pothekenlöschung., 10-4 Uhr, Kasztelan-|t. gut. Hauſe beieinzeln. + 


Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten 
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mit guten Zeuaniſſen A ch 5 unal 1 3. Mär N} en 
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für Anfänger u. Nort- a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. [ geſucht. Leichte Be⸗ n die Helis. d.. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
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Emma Bekter geb. Müller 
Lutz Müller. 2131 
Bromberg, Eliſabethſtr. 48 b, Poſen, 
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N Tuchhandlung endet hat. Zeugniſſe u. Wegen Auswanderung 
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Zahlungserleichterung. 
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Bricren, Zahnersatz 4. Füllungen. || anderen Fächern. 1 sıs|verfauft Felle. AT 
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geſucht. mit zl. 15—20 000 Einlage. f. Land⸗ Kauf, tönn. |. ſoſ meld. 
maſchinen⸗Handig. welche in Polen u. Pom. Karl Juhlte. 
aut eingeführt ift. Jung. Kaufm. od. Landw., 5 
poln. Staatsb. beider Sprachen in Wort u. dom. 
Schrift mächtig. bevorz. Off. u. S. 1867 a. d. Gſt. 
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. Matern, Dentist |\volniic.Untereicht Gerberef er ted. Slg e l (Ballett-Musik). 
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Tel. Angebote unt. A. 1395 mit Sprachen u. Unter» | mit poln. Unterrichts wünſcht; zum 1.3. d. d. Geichit.d.Zeitg.erb. Kamien Pomorze, 
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p. Swieciehowa, pow. Dienſtmädchen 4 PS., nebſt Trans: 
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Total 
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wegen Liquidation. 


re | 
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Pelz“ 
Rips“ „118. 2 
Damenmäntel „Modelle“ „198.00 „ 98.00 


Mercedes, Mostowa 2. 
CGivil-Kasino 


Gdaniska 160a — Tel. 437 
Donnerstag, 13. 2. 
Fr Blut-und 
Leberwurst 

Mittags: Weilfleisch. 2120 
Moderne Tanzmusik 
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Bern 
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g Tum "=> 
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Heute, Mittwoch, den 12. 2. 30: 


1. Valse „Les fleurs“ a. d. 
- Ballett „Naila“. . . - Delibes 
2. Puppenſee a Bayer 
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ſöbl. Jimmer | avends 8 ühr 


an jüd. Herren v. ſofort Neuheit! Neuheit! 
zu verm. Sep. Eingang. N 


Damals in gen 


Pacht unge n Es er „ 
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